No. 301. Donnerſtag den 24. December 1835. 


| am erſten und Sonnabend am zweiten Weihnachts. Geietage, 


werden keine Zeitungen ausgegeben. 


a — 


= Bekanntma ch u - | 
5 Das Stadt⸗ „Waſen⸗ Amt bringt ſaͤmmtlichen, feiner Nag untergeordneten Vormündern die 
an der Erziehungs: Berichte und Vormundſchafts⸗ Rechnungen für das Jahr 


1835 in Erinnerung und erwartet dieſelben bis ſpaͤteſtens Ende Januar künftigen Jahres; nach 


x de haben, ſo iſt Veranlaſſ ſung genommen, zu Berichten: 5 


it ergeht die Erinnerung auf Koſten des Saumigen. 


auf die ex Ze er 3 5 
Jahren erſtatteten Berichte kheilweiſe uuvollſtändig ihrem ig ss ent 


a) über Kinder verſtorbener Eltern, 5 
8 b) uͤber uneheliche Kinder, 
Formulare zu entwerfen, deren Verkauf der Buchhaͤndler 7285 Ad art in bes Bihtonun 
und Kränzelmarkt; Ecke) 
a) das Dutzend zu 3 Sgr., i 
bh) einzeln das Exemplar zu 6 pf. 


g übernominen bat, 
Da das Ausfüllen dieſer Formulare das Geschäft erleichtert, der Preis bderſelben auch ſehr 


Bern geſtellt iſt, fo uͤberlaͤßt das Stadt: Waiſen Amt den Vormuͤndern, von dieſen Formularen 
Pan au 8 Breslau den 22. December 1835. a 
Re Das Koͤnigl. Stadt⸗ Waſen⸗Amt hiefiger Reſi idenz. 


von Herder aus Serbien zurück hier durchpaſſirt. 


e ſt err e i ch. 


O 
een vom 18 December. (Privatmitth)) — In 
letzter Woche iſt der Königl. Sächſiſche Ober Bergrath 


Ee 
war von dem Fü ſten Miloſch berufen worden, um fein 


Gutachten über moͤglicherweiſe vorhandene Minerallen 
in Serbien abzugeben. 
| am & in ſchoͤnen . e an mehreren 


Das Reſultat feiner Forſchun, 


: Otten ſoll der Bergbau das Auffinden Rich Metall 


und namentlich Gold, und Silber- Adern mit vieler 
Wahrſcheinlichkeit erwarten laſſen. Ueberhaupt giebt 
Hert v. Herder eine ſehr vortheilhafte Schilderung don 


Serbien im Allgemeinen. — Heute wird die Pteisver / 


theilung für die ausgezeichneten Gegenſtaͤnde der dies / 
jährigen erſten Oeſterteichiſchen Induſtrle⸗Ausſtellung 
ſtattfinden. Alles i uͤht eine Vütiiskorte zu . 


m 


Feierlichkeit zu erhalten, allein dies iſt dei der ziemlichen 
Zahl der Betheiligten und in Rückſicht des nicht großen 
Raumes in den letzten Tagen ganz vergeblich. Man 
vermuthet, daß Se. Majeftät der Kaiſer dieſer Preis 
"Verteilung perſönlich beiwohnen werde. — Aus But 
kareſt meldet man vom 2ten d., daß Fuͤrſt Ghika von 
den Guͤtern des Fuͤrſten Miloſch zurück, wieder daſelbſt 
eingetroffen ſey. — Die augenblickliche Theurung, welche 
in Bukareſt dadurch entſtanden, daß die Straßen und 
Feldwege duch Schneemaſſen gaͤnzlich unbrauchbar ge⸗ 
worden waren, hatte, nachdem ſelbe gebahnt worden, 
eben ſo ſchnell wieder nachgelaſſen; von dem eingeſchnei⸗ 
ten Ertrag der Felder hat man noch vieles gerettet. — 
Aus Griechenland hat man hier über Konſtantinopel 
Handelsbriefe bis zum 23. November, welche in keiner ⸗ 
lei Hinſicht die Beſorgniſſe und die verzweifelte Anſicht 
über den Zuſtand Griechenlands theilen, die in letzter 
Zeit durch verſchiedene Zeitungsartikel veröffentlicht wur, 
den, ſie lauten vielmehr ſehr befriedigend. Von Rau, 
Sereien erwähnen fie gar nichts. Als Praͤſident des 
neuen Staatsraths wird dacin Condurioti und als Vice: 
Hräfidenten Kaimi und Londos genanat, des dritten 
wird nicht erwähnt. a 


Deu t f ch e n d. - 


"Münden, vom 12. December — Der zum Königl. 
Baierſchen Geſandten in Paris ernannte Herr Graf 
Jentſon, welcher ſeit geraumer Zeit ſich in Athen bes 
fand, iſt vor einigen Tagen hier eingetroffen. Er 
wohnte bekanntlich in Ancona der Elaſchiffung Se. 
Majeſtät des Königs bei, und wird nach einigen Ruhe⸗ 
tagen in Münden feine Reife nach Patis fo:tfeßen. 
Dem Vernehmen nach werden die von der Staats, 
regierung angeordneten techniſchen Unterſuchungen zur 
Ausmittelung der kuͤrzeſten und hotizontalſten Verbin⸗ 
dungslinie von Augsburg und Münden Behufs der 
Ereichtung einer Eiſenbahn aufs Eifrigfte fortgefeht. 
Zur Verbindung der beiden großen Ebenen, in welchen 
dieſe Städte liegen, durch das dazwiſchen befindliche 
ungefähr 7 Baierſche Stunden (30 auf einen Breite⸗ 
grad) 5 dient das von der Maiſach 
einem eine Stunde oberhalb Dachau in die Amper 
einmündenden kleinen Fluß) gebildete Thal, welches ſich 
in ſüͤdweſtlicher Richtung von da mit einem ſehr ſchwa⸗ 
chen Geſäll 4 bis 5 Stunden aufwärts. zieht, als die 
von der Natur ſchon angedeutete paſſenbſte Richtungs⸗ 
linie, und es handelt ſich alſo nur darum, von der 
Ebene des Lechthales die tauglichſte Verbindung mit 
dem Maiſachthale aufzufinden. Hierin koͤnnen zwei 
kleine Flußthaͤler benutzt werden. Das erſte bildet der 
oberhalb Mehring in die Paar einmändende Fin te bach, 
das zweite der ſogenannte Steinbach. Die eeſtz Linie 
würde zwar etwas kürzer ‚werben, aber mit größeren 
Beſchwerlichkeiten herzustellen ſeyn, als die zweite, auf 
welcher aut ein einziger nicht bedeutender Durchſchnitt 
za bewerkſtebigen wäre. — Der erſten Linie folgend, 
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würde ſich die Länge der Bahn aul ungefäßr 16, dee 
zweiten auf 17 Stunden berechnen. Das Geiäl wird 


hoͤchſt unbedeutend feyn, indem es nur am einigen Punks. 


ten 4 pCt. ſchwach überſteigen wird. Da nach daro⸗ 8 
metriſchen Meſſungen Münden ungefähre 100 Fuß höher 


als Augsburg liegt, und das Huͤgelland ein ſtaͤrkeres 
Gefaͤll gegen die Ebene des Lechthales, als gegen die 


von der Amper und Iſar begrenzte Ebene zeigt, ſo 


wird vorausſichtlich die Weg don Münden nach Augs⸗ 
durg mit dem Dampfwagen um wenlgſtens eine Vier 


telſtunde ſchneller zurückgelegt werden können, als um - 


gekehrt. In Ganzen wird die Reiſe nach dem bei 
den Engliſchen Bahnen geltenden Verhöͤltniſſe etwa 
14 Stunde, nach dem Vethäͤltniſſe der Brüffeler Bahn 
etwas über 14 Stunde, und nad dem Verhältniß der 
Nürnberger Bahn etwa 2 Stunden in Anspruch ned 
men. In England und Frankreſch nimmt man jetzt 


als Durchſchnitt an, daß 12 Stunden in einer Stunde 


zurückgelegt werden. 


Heidelberg, vom 13. December. — Die kuͤrzlich 
erwähnten t 
‚obtigkeitliche Verordnung veranlaßt: „In Erwägung 
det beklagenswerthen Auftritte, welche ſeit drei Naͤchten 
bindurch dit oͤffentliche Ruhe ſtoͤrten, die perſoͤnlich 
Fretheit und das 
verletzten; in Anbetracht, daß die wechſelſeitige Erbitte⸗ 
tung zwiſchen einem Theile det Studirenden und einem 
Theile der Buͤrgerſchaft zu einem ſehr hoben Grade 
gediehen iſt, der jeden Augenblick gefährliche Au teitte 
um ſo mehr beforgen läßt, als Drohungen und Schimpf 
reden oͤffenllich ausgeſtoßen werden; la Erwägung ende 
lich der That ache, daß feit mehreren Nächten die Par 
teien wechſelſeitig d im 
allgemeinen Intereſſe zur Ergreifung außerordentliche 
Maßregeln genöthigt und beſtimmt deshalb zu Jeder. 
manns Nachachtung Folgendes; 
wird auf 10 Übe feſtgeſetzt und unnachſichtlich gegen 
Wirthe und bieſige Gaͤſte im Falle der Uebertretung 
die geſetzliche Strafe ausgeſprochen. 2) Die Zuſammen⸗ 
rottungen auf Steaßen und in Haͤuſern ſind ars 
Sirengſte untetſagt, und nach 
Vereinigang von mehr als 5 Perſonen, to wie jebes 
jweckloſe Herumgehen, verboten. 3) Jede Bewaffnung, 


unter welchem G unde dies auch ſeyn mag, if unter 
ſagt, und die geleglihen Strafen (Regierungs Blatt 


von 1835, No. 14 und akademische Geſetze H. 40 und 
§. 55 No. 2) werden unnachſichtlich gegen die Ueber, 
treter ausge pꝛochen.“ 4) Die Gens darmerieMannſchal 
iſt ang wieſen, vorſtebende Veo dnung puͤnktlich zu voll 
ziehen, und insbeſondere jede Perſon in verhalten, 
melde, wit Waffen verſehen, fin betreten laßt, ſo mit 
mit gleicher Verhaftung gegen jene vorzuſchreiten, welche 
ihren Aufforderungen zur Oednung nicht ſosleich ent! 
ſpechen. Indem man durch den Drang der, Umſcünke 
zur E greifung dieſer Maßregeln ſich gensthigt ab, REF 
wan zugleich in die ganze Büͤrtzerſchaft und die fümmt 


tumultuariſchen Vorgänge haben folgende 


Eigenthum bedrohten und wirklich 


ſich bewaffneten, flebt man ſih in 


1) Die Polizeiſtundt 


10 Uhr des Nachts ede 


SOalpeterſaͤure in Beruͤhrung zu bringen. 


— — 


Kräften zur Beſeitigung des wechfelfeitigen Miß verhalt / 


- niffes und der unſeligen Spannung deitrage, welche 


den Ruf unferer friedlichen Stadt und jenen unſerer 
Hochſchule zu gefährden ſuchen. Heidelberg, den 10ten 
December 1835. Der akademiſche Senat Bahr, 
Ehriſt. Der Stadt» Director Eichrodt. Der Dur, 
germeiſter Speyerer.“ a . 
Wir waren unlängſt mit dem Verluſte unſeres Ches 
mikers Gmelin dedroht, der einen Ruf nach Goͤttingen 
hatte, ſich aber doch beſtimmen ließ, unſerer Univerfität 
ſernee anzugehören. Dagegen hören wir, daß unſer 
Hiſtoriker Gervinus, Verfaſſer der „Geſchichte der 
Deutſchen National, Literatur,“ als ordentlicher Profeſ⸗ 
for der Geſchichte für die Georgia Auguſta gewonnen 
iſt und ung verlaſſen wird, was wir bedauern muͤſſen, 


da die philoſophiſche Fakultat ohnehin binlällig iſt und 


Schloſſer ſich immer mehr von dem Katheder zuruͤckzieht. 


Hannover, vom 15. December. — Herr Hoftath 
Dr. Dümesnil zu Wunſtorf hat die merkwürdige Ent 
deckung gemacht, daß deer Metallglanz der Schuppen 
einiger Fiſche, z. B. aus dem Geſchlechte der Karpfen, 
von Silber oder einem Metall herrübre, welches ſich 
dieſem ähnlich verhält. Als er nämlich wahrnahm, daß 
die glänzenden Stellen der Schuppen beim Trocknen 


ſchwarz anliefen, ſo bewog ihn dieſe Erſcheinung, jene 
i abzuſchneiden, fie im Platintiegel zu verbrennen, auf 


die Aſche verdunnte Salpeterſäure wi ken zu laſſen, das 
Ungelöſte, welches aus Kohle und Silberchlerid beſtand⸗ 
mit Kaliumoxtdcarbonat zu glühen, die Maſſe aufzu⸗ 
weichen, den Boden atz auszuwaſchen, und ſelbigen mit 
Dieſe gab 
eine Auflöfung, welche erſt mit Ammoniumfulfurid, dann 
mit Ammoniak verſetzt, Silberſulfurid fallen ließ. He. 
Hofrath Dumesnil fand dieſes Reſultat in zwei. ver 


ſchiedenen Verſuchen. Nach einer annaͤhernden Schätzung 


enthält eine Karpfe 0,12 Gr. Silber: Demnach käme 
Eiſen und Mangan nicht allein im Thierreiche vor. 
Herr Hofeath Duͤmesnil glaubt ſich nicht getauſcht zu 
haben, wuͤnſcht indeß ſeine Entdeckung von Anderen 
beſtaͤtigt zu ſehen, a 


E R W 6 
Odeſſa, vom 4. December. — Am ten, als dem 


a N d. 


Jahrestage der Thronbeſteigung Sr. Majeltät des Kai, 


ſers, fand in allen Kirchen unſerer Stadt feierlicher 
Gottesdienſt ſtatt. De: General Gouverneur, alle Mi, 


lita'r- und Ewils Behörden, die fremden Konſuln, die 


Kaufleute und eine groge Anzahl von Einwohnern 
wohnten dem Te Deum in der Kathedrale bei. Am 
Abend war die Stadt erleuchtet. 5 
Während des Sturmes, welcher das Dampfboot Kai⸗ 
fe: Nikolaus auf feiner letzten Fahrt nach Konſtantino, 
pel uberfiel, hat der Capitain Cowei, der daſſelbe führt, 
einen neuen Beweis von ſeiner Umſicht bei der Leitung 


I 
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5 uchen Studieenden das Zutrauen, baß Jedermann nach 


‚uneigennüßiges Anerbieten anzunehmen. 


dieſes Fahrzeuges gegeben. Es gelang ihm bel dieſer 
Gelegenheit auch, einige auf dem Verdecke befindliche, 
mit Militair Effekten für die Tuͤrkiſchen Truppen ange 
füllte Kiſten, die bereits aͤber Bord geworfen werden 
ſollten, eden fo wie das Fahrzeug ſelbſt, vor dem Un: 
tergange zu retten. 2 RR EN 


EEE TE: 
Paris, vom 14. December. — Im Courier fran- 

gais lieſt man: „Ein minifterielles Blatt hält es für 
gewiß, daß England, om unſern Streit mit den Ver, 
einigten Staaten beizulegen, feine Vermittelung ange, 


boten habe, und daß der Vorſchlag der Engliſchen Res 


gierung deshalb nicht angenommen worden ſey, weil es 
ſchwer ſeyn wurde, das Kabinet von Washington zur 
Annahme der Vermittelung zu bewegen. Wir wiſſen 
nicht, ob dieſe Aufſchluͤſſe richtig find; aber welchen Ent⸗ 
ſchluß auch das Miniſterium gefaßt haben moͤge, im Fall 
es nämlich wirklich einen zu faſſen hatte, fo halten wir 
es für. nuͤtzlich, ihm einige Bemerkungen über dieſen 
neuen Ineidenzpunkt vorzulegen. Unſere Raiſonnement, 
um ganz beſtimmt zu ſeyn, bedurfte einer ſicheren Grund⸗ 
lage: wir müßten wiſſen, in welchen Ausdrücken Eng; 
tand das Anerbieten gemacht hat, und bis zu welchem 
Punkte das Franzoͤſiſche Miniſterium durch Annabnie 
diſſelben Verpflichtungen eingegangen iſt. Wenn dal 
ſelbe 3: B. durch die Annahme außerhalb der Bedin⸗ 
gungen geſtellt worden waͤre, die das Votum der Kam, 


mer ihm auferlegt hat, fo hätte es ſich notuͤrlich wei⸗ 


gern ‚möffen. Das Miniſterium kann in kein Arran⸗ 
gement willigen, noch irgend einen Plan der Verſöh⸗ 
nung gut heißen, dem nicht das Geſetz vom 17. Juni 
zur Grundlage dient. Aber eben weil ſich in dieſer Be, 
ziehung nicht der mindeſte Zweifel erheben kann, ſo 


vermuthen wir auch, daß das Engliſche Kadinet, welches 


die Lage unſerer Miniſter kennt, fie nicht in die Alters 
native verſetzt haben wird, ein freundſcaftliches Aner / 
bieten zurückzuweiſen, oder ihre Pflichten zu verletzen, 
Wenn England, deſſen Handel bei einem Bruche zwi; 
ſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten nur ge⸗ 
winnen koͤnnte, ſeine guten Dienſte im Intereſſe des 
allgemeinen Friedens anbietet, um zu verhindern, daß 
ſich zwiſchen den beiden Regierungen ein Krieg ent“ 
ſpinne, ſo ſehen wir nur Vortheil dubei, um ein ſo 
Die Beſchaf⸗ 
fenheit des Streites ſcheint in der That die dienſtwillige 
Vermittelung einer befreundeten Regterung zu erfordern. 
Handelt es ſich denn darum, eine Genugebuung far 
Frankreich auf Koſten Amerika's zu erlangen? Keines, 
weges; wir haben es zwanzigmal geſagt. Es liegt uns 
durchaus nicht daran, daß Amerika gedemüthigt we de. 
ſondern nur daran, daß Frank eich nicht in dem Lichte 
erſcheine, einer Drohung des Präfidenten Jackſon nach 
gegeben zu haben. Beide Nationen haben ein gleiches 


Intereſſe; die Ehre beider Nationen muß rein bleiben; 


das iſt die Lage der Dinge. Aus einer ſolchen Laze 


lex, 


* 


zunn ein Krieg nur durch ein Mißverſtändniß hervorgehen. 
Dieſes Mißverfländnig aber muß vermieden werden, 
und dazu dient am deſten der Beiſtand eines unpar⸗ 
teilſchen und ruhigen Dritten. England, als Vermitt⸗ 
ird nur einen Zweck haben: die Auſrechthaltung 
des Friedens, und nur eine Pflicht: dle beiden Theile 


zu verfößnen, ohne daß einer oder der andere das Recht 


babe, ſich für beleidigt zu halten. Wie konnte einer 
ſolchen Miſſion der Erfolg fehlen, und wie koͤnnte un⸗ 
fere Würde ſich der Erfüllung derſelben widerſetzen?“ 
8 Pe an i e n. 8 
Der Engliſche Courier hat von einem Offizier des 


vom Oberſt Kinloch kommandirten Regiments folgendes 


Schreiben aus Prabanos vom 28. November erhal 


ten: „Ich ſchrieb Ihnen am Zten d. von hier aus, 
wo unſer Regiment noch immer ſteht, doch hat es jetzt 


Befehl erhalten, am Montag nach Burgos zu marſchi⸗ 
ren. Wit waren früher nach San Domingo de Cal⸗ 
zades beſtimmt, doch war daſelbſt nicht Kaum genug 
für ein fo ſtarkes Kavallerie Corps, wie das unfrige iſt. 


Man erwartet auch täglich die Ankunft der Portugie 


ſiſchen Truppen, die aus 6000 M. Infanterie, 800 M. 


Ebenen i | 
wöhnlich, durch keine Demonſtration bewegen, ſeine feſte 


geübt hat, Ak bedeutend. 


den Marſch der Truppen der Königin zu ver 


fuͤhrte ſein Pferd an 


Kavallerie und zwei Artillerie Brigaden beſtehen. Es 


wird Ihnen erfreulich ſeyn, zu hoͤren, daß Cordova in 


einem Gefechte bei Eſtella, am 18ten, ſiegreich geweſen 
if; Der Feind verlor an Todten, Verwundeten und 


Gefangenen 600 — 700 Mann; der Vexluſt Tordo⸗ 


vas betrug an Todten und Verwundeten 200 Mann. 
Der Kampf währte vom Morgen bis in die Nacht. 
Die Karliſten wurden völlig geſchlagen und aus den 
Stellungen vertrieben, die fie eingenommen en um 

indern. 
Cordova forderte den Feind auf, zum Kampfe in die 
b herabzukommen, allein dieſer Heß ſich, wie ger 


Stellung zu verlaſſen. Die mworaliſche Wirkung, welche 


die Ankunft der Brittiſchen und Portugjeſiſchen Kon⸗ 


tingente ſchon auf die Spaniſchen Angelegenheiten aus⸗ 
5 Sie hat dem Volke und der 


Armee Vertrauen eingeflößt. Erſteres wird dadurch 


noch mehr in feiner Anhänglichfeie an die Regierung 
der Königin und an freie und liberale Inſtitutionen 


beſtärkt und letztere wird dutch die Gegenwart von 
Truppen, auf die ſie im Augenblick der Noth und Ge, 


fahr zählen kann, zu um ſo größerer, Tapferkeit ange⸗ 
feuert. N : 
digem Erfolge im ganzen Lande vorwärts. 
daß die Regierung im Sommer eine Armee von 


Die Aus hebung ſchteitet mit bewundernswüuͤr⸗ 
f Man glaubt 


130,000 Mann haben wird, die bereit iſt, ins Feld zu 


kucken. Auf dem Marſche unferes Regiments ereignete 


ſich vor Kuczem ein unglücklicher Zufall. Ein Soldat 
einen tiefen, ſchlammigen Fluß, 
um es zu tränken; das Ufer gab nach, und Reiter und 
Pferd ſtürzten hinab. Das Pferd wurde glücklich her⸗ 


ausgezogen, allein obgleich der Major Rait ſogleich ſich 
5 on Strom ſtuͤrzte, hatte der Unglüͤckliche doch der 


reits den Geiſt aufgegeben, als er herausgezogen wurde.“ 


F 


noch mehr gereift ſeyen. Demzuſolge ergriff 
rung ſchleunige und zweckmäßige Maßregeln. 
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Liſſabon, vom 29. November. — Die Regierunge 


Zeitung widerſpricht in einem ihrer Artikel dem Ge, 


tuͤcht, als ob Lord Hovard de Walden gegen den neue 
ſten Minlſterwechſel im Namen der Engliſchen Regie, 
rung proteſtirt haͤtte. f 3 

Heute ſoll hier eine 
burgiſchen Pferden fattfinden, die auf Epeculation hien 
ber gebracht worden find, 
zu erhalten. N 3 

Es iſt ſchon einer Korreſpondenz des Morning- He 
rald erwähnt worden, derzufolge das neue Portugiefijche 
Miniſterium die Abſicht Hätte, die Conſtitution vom 
Jahre 1820, welche nur eine Kammer der Cortes kennt, 
wiederherzuſtellen. Eine Korteſpondenz⸗ Nachricht der 
Morning- Chronicle hat die Tendenz, dem Miniſterlum 
dieſelbe Abſicht beizumeſſen, und behauptet Überdies noch, 
daß die Exiſtenz des neuen Miniſteriums ſelbſt aus dem 
Streben einer Partei nach Wiederherſtellung jener Ver, 
faſſung hervorgegangen fey, Der Liſſaboner Korrefpom 
dent der Morning- Chronicle berichtet nämlich Folgen, 
des: „Im Auguſt d. J. bildete ſich eine Geſehſchaſt, 
unter deren Haupt Mitgliedern ſich mehrere der ſetzigen 
Miniſter befanden, um durch einen Handſtreich die Con 
ſtitution von 1020 wieder einzuführen, zu welchem Zwecke 
fie: die ausſchließliche Leitung des unter dem Titel Na- 
eional erſcheinenden Blattes übernahmen und fo viel 
wie möglich Einfluß unter den Truppen zu erlangen ſuch⸗ 
ten. Der Polizet Director Luz de Moura Furtado, 
Oberſt des erſten Infanterie⸗Regiments, wurde für den 
Plan gewonnen. Die damalige Regierung aber, der es 


gelungen war, ſich über die Mitglieder der Geſellſchaſt | 


und ihte Pläne genaue Kunde zu verſchaffen, ergriff dit 
noͤthigen Maßregeln zur Vereitelung der letzteren. Die 
Ausführung dieſer Maßregeln würde dem Herzog von 


Verſteigerung von 45 Mecklen⸗ 
Man hofft, hohe Preiſe dafür 


Terceira übertragen, der jedoch feinen Bericht an feine 


Kollegen dahin abſtattete, daß die Sache ſehr übertrie 


ben worden ſey, und daß kein Grund zur Beſorgniß 
obwalte. Demgemaͤß wurde damals die Unterſuchung 
niede⸗ geſchlagen. Als aber bei den letzten Uewahlen am 
15, November die Heftſgkeit des Nacional in feinen 
Aeußerungen uͤber das Minifterium ſich vermehrte, als 
der Polizei⸗ Direktor ſich Eingriffe in die Wahlen er, 
laubte und durch Einſchuͤchterung der Wähler die Anen, 
kennung der Stimmen Berechtigung mehrerer Soldaten, 
die keinesweges die noͤthigen AQualiſiestionen beſaßen, 
erjwang, ſo hielten ſich die Miniſter überzeugt, daß det 


verdächtige Auguſt Klub nicht nur noch beſtehe, fondern 


daß feine den Umſturz der Verfaſſung bezweckenden Pläne 


die Regie / 
Sie fehle 
den Polizei Direktor und mehrere höhere Offiztere ab, 
ohne jedoch den Grund dieſer Entlaffungen anzugeben, 
weshalb ſich der Nacional beeilte, anzugeben, daß die 
Entlaſſung keine andere Ueſache habe, als daß jene Off 
ziere von dem Volke zu Wählern für die Deputltten“ 
Wahlen erkoren ſeyen. Ditſe Behauptung verbreitete 


— 
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ſich bald allgemein, und dies benutzte die mehrerwäͤhnte 
Geſellſchaft, um durch eine zahlreiche Deputation aus 
dem Militairſtande der Koͤnigin ihre 


und dadurch von derſelben gewiſſermaßen die 

der Minifter zu erzwingen.“ Deme kens⸗ 
werth iſt indeß, daß der Korreſpondent der Morning- 
Chronicle den Conſeils Präſidenten und Krieg, Mint 
fier Loureiro von der Theilnahme an den Machinationen 
des erwähnten Klubs freiſpricht und dem Lobe, welches 
feinem Charakter und feinen Talenten gezollt wird, bei⸗ 


pflichtet. 5 f 
i n g lan d. a 

London, vom 15. December. — Der Globe ent 
hält heute wieder einmal einen Artikel, worin er die dem 
Miniſterium von den Tory, Blattern Schuld gegebene Ver⸗ 
buͤndung mit O'Connell für eine lächerliche Et dichtung 
erklärt. und es file ganz gleichguͤltig Hält, ob dieſer ſein 
Repral⸗Geſchrei für immer oder nur für eine Zeit lang 
eingeſtellt habe, denn, meint das genannte Blatt, wenn 
Irlands Beſchwerden gehoben wurden, wie es die jetzi⸗ 
gen Miniſter durch Ve beſſerung N 
Zuſtandes, Munizipal“, Armee, und Polizti⸗Weſens be, 
abſichtigten, ſo wurde es ſelbſt einer Macht, wie ſie 
O'Connell befiße, nicht mehr moglich ſeyn, Aufregung 
im Lande hervorzubringen. 5 l 
hinzu, würden ſelbſt die Tories, wenn ſie jetzt wieder 


zu laſſen, 
Entlaſſung 


ans Ruder kämen, nichts Anderes thun konnen, als 


1 


N 
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‚eben die Pläne ins Werk fegen, welche fie jetzt als re“ 
volutionair und verfaſſungswidrig anklagten; ſelbſt ein 
Miniſterjum mit einem Londonderry oder Beresford an 
der Spitze wurde mit Zwangsmaßtegeln oder gar wit 
dem Bajonnette gegen Irland vorzuſchreſten ſchwerlich 
wagen und wenn Sir R. Peel oder der Herzog von 
Wellington wieder Miniſter würden, fo wurde man zwi⸗ 
ſchen ihnen und | ; 
„Buͤndniß“ entſtehen ſehen, woraus den jetzigen Mir 
niſtern ein fo großer Vorwurf gemacht wurde. 
Eben diefes Blatt klagt über die Verſuche, die 
von einem Theil der Preſſe, ſowohl in England als in 
Frankreich, gemacht würden, e 
ander zu verdächtigen und mit einander zu entzweien. 
Es deutet dabei beſonders auf den Morning Herald 


hin, der in der letzten Zeit oͤfter behauptet hatte, Eng’ 


land verliere allen ſeinen Einfluß auf die Angelegens 


heiten des Kontinente und werde von Frankreich über 
fluͤgelt, das ſich durch die Koloniſirung Algiers, durch 

ſeinen Einfluß in N \ 
einer Allianz mit den Nordiſchen Höfen immer maͤchtl⸗ 
ger zu machen ſuche. Der Globe ſtellt nun dagegen, 
was in Frankreich verbreitet werde, um England ver⸗ 
haßt zu machen. Der Belgiſche Thron, ſo ſage man 
dort, ſey einem von England penfionirten Prinzen zu⸗ 
gewendet worden; die Baleariſchen Inſeln ſollten an 
England adgetreten werden, damit es von da aus die 
Sicherheit der jungen Franzöſiſchen Kolonie bedrohen 
koͤnne; Englands Intriguen hätten in Spanſen und in 


Beſchwerden gegen 
die Miniſter wegen Abfetzung der Offiziere vortragen 


des dortigen kirchlichen 


Uebrigens, fügt der Globe 


O'Connell ganz daſſelbe ſogenannte 


dieſe beiden Staaten ein / 


ber⸗Valuta vor, 


Belgien und durch das Streben nach 
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Portugal triümphirt, und Herr Villlers, der Englische 
Botſchafter in Madrid, bediene ſich feines Einfluſſes 
bloß, um die Intereſſen und die Ehre Frankreichs zu 
untergraben; England habe die tevolutionaiten Bewe⸗ 
gungen der Spaniſchen Junten angeſtiſtet, und Eng: 
land habe das Kirchen⸗Elgenthum in Portugal durch 


Kauf an ſich gebracht. 


Von der Anleihe für die 20 Mill. Entſchuͤbigungs⸗ 
gelder an die Sclavenbefitzer, ſoll das Ganze bis auf 
etwa 800,000 Pfd. bereits eingegangen ſeyn, wahrend 
von den ermittelten Anſprüchen hoͤchſtens erſt 4 Mill. 
bezahlt find. Die Regierung hat ſomit 10 Mil: ger 
borgten Geldes in Händen, wovon die Intereſſen an⸗ 
wachſen, ohne daß dem Lande dadurch ein Vortheil er⸗ 
wächft, die Anleihe iſt alfo eine todte Wucht für daſſelbe. 
Es wird noch uͤber 2 Jahre dauern, ehe das Geld ger 
braucht wird. a N 4 

In einer Verſammlung von Land Eigenthumern, die 


heute in der hieſtgen Freimaurer Tavern gehalten wurde, 


um über die Maßregeln zur Abhuͤlfe der Roth unter 
der ackerbautreibenden Klaſſe zu berathſchlagen, nahm 
unter Anderen Lord Stanhope das Wort und fagte: 
„Ich gehoͤrte ſtets zu denen, die ſich einer Veränderung 
in den Korn» Geſetzen aufs entſchiedenſte widexſetzten. 
So nachtheilig auch der Grundſatz ſeyn mag, der die 
Einfuhr fremden Geiraides überhaupt geſtattet, fo laßt 
ſich doch nicht behaupten, daß die gegenwärtigen Korn⸗ 
Geſetze der Grund des jetzigen gedruckten Zuſtandes ſey, 
denn der Preis war in der letzten Zeit fo niedrig und 
der Zoll ſo hoch, daß es einem Verbot gleichkam; nein, 
der Grund liegt nur in jenem unvernänftigen Edikt, 
„Pers Bil“ genannt, wodurch die Landes Valuta 
geändert wurde. (Großer Beifall.) Dieſer ſchmäͤh⸗ 
lichen Raͤuberei hat man den wilden Namen einer 


Eigenthums Uebertragung beigelegt. Ich fordere einen 


Jeden heraus, mir ein anderes Mittel zur Linderung 
der Noth des Landmannes zu nennen, als eine Reduce; 
tion der Staatsſchuld auf die früheren Preife oder ums 


gekehrt eine Erhöhung der Preiſe auf gleiche Stufe mit 


der Schuld. Ich werde mich gegen jedes freie Gelraide, 
Handels -Syſtem erklären. Ich ſchlage die Verausga⸗ 
bung von Schatzkammer Scheinen zu geringem Betrage, 
die gewiß immer al pari ſtehen würden, und eine Sil⸗ 
5 Es thut mir leid, daß ich mit einem 
der anweſenden edlen Lords (dem Marquis von Chan, 
dos) in Bezug auf den wichtigen Punkt der Landes, 
Valuta nicht uͤbereinſtimmen kann. Ich halte es nicht 
für hinreichend, daß die Agrikulturiſten dem Parlamente 
ihre Noth vorſtellen und ſich mit der Ernennung eines 
Ausſchuſſes begnügen, fie muͤſſen von dem Parlament 
Abhuͤlfe fordern.“ = 


Nie der lan nr 
Aus dem Haag, vom 14. December. — Die er, 
wähnten Debatten der zweigen Kammer Über das Bud⸗ 
get vom Jahre. 1836 waren um ſo merkwürdiger, als 
dieſesmal die Minorität, welcht ſich gegen die Bor 
ſchlaͤge der Regierung ausſprach, groͤßer war, als zu 


ürgend Aner früheren Zeit. Selbige hatten bereits am 
Alten d. M. begonnen und fuͤllten ſowohl dieſe, als 
die Sitzung des folgenden Tages aus. So erklärte 
unter Anderen Herr Varin, daß er ſeit dem Belgiſchen 
Aufſtande zwar bereits mehrere Budgets bewilligt babe, 
daß er aber diesmal, da man ſich jetzt, nach Verlauf 
von fünf Jahren, noch immer auf die außerordentli⸗ 
chen Umſtaͤnde berufe, um eine augenſcheinliche Abwei⸗ 
chung von dem Staats Grundgeſetze zu vertheidigen, 
von dem bisherigen Verfahren abſtehen und gegen das 
Budget ſtimmen muͤſſe. In ahnlicher Weiſe ſprachen 
ſich bereits am erſten Abende die Herren van Rappard, 
de Bordes, van Nagell und Corver Hooft aus, die 
ſaͤmmtlich der Meinung waren, daß die Abgaben des 
Landes viel zu hoch ſeyen und nothwendig einer Herab⸗ 
ſetzung brduͤrften. Am zweiten Abende waren es ber 
ſonders die Herren Luzac, van Sytzama und van Nes, 
die das vorgeſchlagene Budget ange-ffen. Sie könnten 
es, meinten fie, mit ihrem Eide und mit ihrer Pflicht 
nicht in Uebereinſtimmung bringen, einer Verfaſſungs⸗ 
widrigkeit beizutzeten, welche die Regierung ſelbſt als 
ſolche bezeichnete. Eine Abweichung vom Gtundgeſetz⸗ 
konne leicht die andere herbeiführen, und fo würde es 


bald um die Sicherheit der Perſonen und des Eigen⸗ 


tbums im Lande gar ſchlecht ſtehen. Das ungemeſſene 
Vertrauen, welches das Land und die Kammer bisher 
in die Regterung geſetzt, ſey keinesweges ‚fo belohnt 
worden, wie man es hätte erwarten ſollen. — Der 
Finanz Minifter, welcher auf dieſe Bemerkungen aut: 


wortete, machte vo nehmlich auf die auße ordentlichen 


Zeit⸗Umſtände aufmerk am, in denen ſich das Land ſeit 
einigen Jahren befunden habe, und die keinesweges 
bereits aufgehört hätten. Er gab die Verſicherung, daß 
die Anſchlaͤge nicht zu hoch ſeyen, da im vorigen Jahre 
die Ausgabe völlig durch die Einnahme gedeckt worden. 
Was vie Aus laſſungen betreffe, fo. werde z. B. das Ka, 
binet des Könige aus des Könige Pr’varkaffe beſtriten, 
Wenn bei dem Kriegs Departement Ausgaben wegge— 
laſſen worden feyen, fo: ſey er ſelbſt die U lache und 
„er babe keinesweges geglaubt, dadurch die Grundgeſetze 
zu verletzen; es ſey im Intereſſe des Vaterlandes ger 


ſchehen. Zugleich könne er verſichern, daß im kuͤnftigen 
Sommer kein neues Kredit Geſetz zur Vorloge kommen 
werbe. Bei dem Budget von 1837 werde man auf 


die Sache, fo daß man der Kammer vollſtaͤndig grndae, 


zurückkommen. — Daß nach der hierauf erfolgten Ad 


stimmung die beiden Haupt⸗Geſetz Entwürfe mit 38 ger 
gen 15 und mit 37 gegen 16 Stimmen angenommen 
worden, haben wir bereits gemeldet. 

Die Regierung har dieſer Tage den Mitgliedern der 
zweiten Kammer ihre Antwort auf die in den Sectio 
nen gemachten Einwuͤrte gegen das neue Getreide Ge— 
jetz übe ſandt und durch dieſelbe einige Veränderungen 
in dem Geſetz Entwurfe vorgenommen. So ſoll alljähr, 
lich ein Theil des Ertrages der neuen Getreide» Zölle 
aus ber Reichskaſſe auf das Amortiſations Syndikat 


Abertragen weiden. Ferner ſoll wenn eine Partie Ge 
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8 ein pCt. 


waltung einneßmend. Von heute an dotirt ſich eine 


Peloponnes, dieſes erſten und ernſten Areopags, wit 


unſer Vaterland, aber nicht minder groß wa et Ihr 


ſtaunen der Welt bie Barke in den Hafen zu führen, 


treide länger als einen Monat im Eptrepot liegt, 1561. 


auf das bei der Einbringung in das Entrepot vorgefun⸗ 
dene Maaß vergütet, das heißt es fol daſſelbe um 
geringer angenommen werden. Liegt die 
Parthte länger als ein Jahr im Entrepot, fo findet 
abermals eine Vergütung von 1 pCt. ſtatt. Nymwegen, 
Delft, Gorrichem und Amersfort werden den Städten 
beigezäͤhlt, nach deren mittlerem Marktpreis für das im 
laͤndiſche Getreide der Zoll für das vom Auslande ein 
geführte Getreide beſtimmt wird. Durch den Artikel, 
14 des Geſetz Entwurfes wird beſtimmt, daß für die 
Ausfuhr aller aus Getreide verfertigten Fabrikate fe 
für alle aus Getreide deſtillirte geiſtige Getränke, für 
Bier, Mehl, Geaupen u. ſ. w. ein verhaͤltnißmäßiger 
Ruͤck Zoll gegeben werden ſoll, wogegen die Beſtimmung 
des Artikel 15 wegfällt, daß dieſer Rack Zoll nur gegn 
die vorgezeigten Qufttungen für den Einfuhr⸗Zoll erhs 
ben werden dürfe. 5 Re) 
Griechen lan d. N 
Atben, vom 17. November. — Folgendes iſt bie 
Rede des Herrn Panago Soutzo, General⸗Secretair dis 
Staatsratbs, gehalten am gten d. bei Eröffnung den 
Sitzung des Staatsraths: „Meine Herren! Das größte, 
was ſich in unſern Tagen ereignet hat, iſt der Kampf 
für die Ur abhaͤngigkeit Griechenlands. Die Regierung 
Otto's hat den E folg gekrönt, und die glo-zeichfte Epoche 
dieſer Regierung iſt ohne Wiederrede diejenige, me 
Geiechenland leine Vertheidiger theils in militairiſcchen 
Ehen, theils auf den Stufen des Thrones erblickt, einen 
wohlverdienten Antheil an der allgemeinen Staate ver, 


neue Aera in der Griechiſchen Revolution. Von dleſet 
Epoche allein an zahlt ſie ihre Schulden, und die Geis 
chiſche Nation wude eines Stillſtandes, wo fie‘ nichts 
that, als in ihren eigenen Eingeweiden zu wuͤblen, bu 
wegt ſich aufs Neue und nim ent rubig ibren Auſſchwung 
zu ihrer großen und glänzenden Zukunft wieder auf. 
DO hr ergrauten Männer, einſt präfldirend in unſern 
Gouvernements, unſern Congreſſen, unfern geſetzgebenden 

Kö-pern, einſt Befehlshaber unferer tapferen Heere, und 

jetzt Mitglieder dieſes erſten und großen Senets des 


unausſprechlich freue ich mich, Euch hier ve einigt zu 15 
ſehen. Groß war in der That damals Griechenland, 


ſelbſt, musbige Piloten, die ihr es verſtandet, zum Er 


Indem aber heute die Griechiſche Nation ihre Stimmt 
wieder erlangt, muß fie fie vor allem erheben, um ib 
rem höchſten Feiedensſtiftet inte ganze Dankbarkeit aus 
zudruͤcken, ihren geliebten Konig, ſo wie dem ausgezeich , 
neten Manne an ſeinem Thron, ſeinen aufgeklärten 

Kanzler. Die e ſte Handlung der Koͤnigl. Regter ung 
von dem Augenblick an, wo die Leitung einem Einzigen 
Übertragen wurde, war die ganz beſondere Sorgfalt, 
welche Se. Majeſtaͤt dem Unterkichte widmete; auch 
haben mir mit unendlicher Genugthuung geſehen, wn. 
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die Griehlfchen Schulen allmällg an Zabl und Vol: 

kommenheit fortſchreiten. Bald darauf wendete fi die 
Vorſicht des Fuͤrſten mit einer durchaus Koͤnigl. Sorg⸗ 
falt auf die grheiligten Ueberreſte unſeres Nationalheeres; 
der König empfing fie großmuͤthig, conſtituirte fie in Corps 
und in einen Phalanx. Heute, m. H., ſind es die Aelteſten 
ſeiner Unterthanen, die großen Männer des Kampfes, mit 
denen er ſeinen erhabenen Thron umgtebt und ſein 
Koͤnigliches Conſeil bildet. Diefer Fuͤrſt bleibt jedoch 
nicht dabei ſtehen. 
nach dem andern hindurchgegangen, dar niedergedrückt 
durch das Joch, welches e ſt vor kurzer Zeit auf ihr 
laſtete, ermüdet durch die Anſtrengungen, welche fie in 
dem ſiebenjaͤhrigen wunderbaren Kampfe zu machen hatte, 
“und mit Ehre arm geworden, iſt“ Griechenland in die, 
ſem Augenblick nicht im Beſitz aller feiner glänzenden 
Länder Gedeihen machenden Huͤlfsmittel, als: einträglis 
chen Feldbau, Manufakturen und Handel. Aber jetzt, 
wo das koͤſtliche Metall von allen Seiten heremzufließen 
beginnt, wo die Geſellſchaft in ibe Gleichgewicht zurück⸗ 
kehrt, wo fie daran denkt, ihre Wunden zu heilen, if 
die Zeit nicht mehr fern, wo Griechenland im Genuß 
dee unſchätzbaren Wohlthat des Friedens, nur noch über 
die Narben zu zittern haben wird, welche Zwietracht 
ihm zur ückgeluſſen hat. Solche offenbare Beweiſe von 
der Koͤnigl. Fuͤrſorge laſſen uns nothwendig boffen, daß 
die Belohnungen ſich auf alle Männer ausdehnen wer, 
den, deren Dienſte groß und verdienſtlich waren, und 
welcher Grieche wird nicht die aufrichtigſte Freude füh⸗ 
len, wenn er fieht, wie ſich der Monarch damit beſchäf⸗ 
tigt, unſee tapfern Seemaͤnner zu ünterftügen, deren 
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thaten in der ganzen Welt Wiederklang fanden. Die 
Voͤlker Europas entledigen ſich gegen Griechenland auf 
würdige Weiſe der alten Schuld, indem fie ihm ihre 
liberalen Geſetzgebungen darbieten, und unfer Fuͤ⸗ſt bat 
die Aufgabe üdernommen, fie in unſer enſtehendes Königs 


reich einzuführen und fie bemſelben anzupsffen, Das 


Unternehmen iſt ein großes! Eure Sache aber iſt es, 
daſſelbe zu leiten, und der Erfolg hangt davon ab. Ihr 
Aelteſten, Eure Hoffnung muß der Theorte die Hand 


teichen. Indem Ibr die Wabrheit wuthig und offen 


herzig ausſprecht, werdet ihr nie aus den Augen verlie, 
ten, daß ihe die erſten Hebel der Volksungbhaͤngigkeit 
zeweſen, und daß er unſere Pflicht iſt zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Eintracht und des innern Glucks mitzuwir, 
ken; ſo werdet iht die Früchte unfers langen Kampfes 
einernten. Unerſchuͤtterliche Säulen des Nationalgebäus 
des und des Thrones, werdet ihr zugleich die Wächter 
der Griechiſchen Ehre ſeyn. Sie wird bei denen, welche 
die eiſten Behörden Griechenlands bilden, gewißlich in 
fihern Händen ſeyn.“ RER 
Neuſudamerikaniſche Freiſtaaten. 
Newporker Blätter enthalten Nachrichten aus Mexiko 


bis zum 4. October. Es iſt darin noch nicht von der 
Annahme des Entwurfs einer neuen Conſtitution von 


Durch die Herrſchaft eines Heren 


war und deren Helden der maͤchtniſſen wurde! 
f ve ſtorbenen Weihbiſchof v. Schubert; dem Convent 
der Barmbetzigen Bender hieſelbſt 1000 Rebler. Von 
dem hierorts verſtordenen Probſt Rahn: dem Kanten: 


Wittwen Kaffe 500 Rthlr., 


Seiten des Kongreſſes die Rede; es ſcheint, daß die 


Diskuſſion bei verſchloſſenen Thuͤren ſtattfindet, denn 
keine Zeitung der Hauptſtadt enthält eine Zeile über 


dieſen @egenftand. Allem Anſcheine nach wird der 


Entwurf, fo wie er abgefaßt worden iſt, ohne fünderli 


chen Widerſtand belde Kammern paſſtren. ; 


Am 27ften September’ find die beiden erſten Artikel 


des Gefebs Entwurfs zur Reorganiſtrung der Republik 


von dem Kongreſſe angenommen worden. Sie lauten 
folgendermaßen: 1) Die ſouveraine und unabhangige 
Mexikaniſche Naſ ion e kennt und beſchuͤtzt, mir Bisher, 
nur eine einzige Religion, nämlich die Roͤm! ſch⸗kithoſiſch⸗ 


apoſtoliſche. 2) Die Nation wird die Rechte aller 
Fremden achten, welche ſich innerhalb des Mexikaniſchen 


Gebletes aufhalten, vorausgeſetzt, daß ſie ihre ſeits auch 
die Religion und die Geſetze des Landes achten. Das 
Völkerrecht und das Nattonal-Recht beſtimmen die Rechte 
der Ausländer, Ein coanſtitutionelles Geſetz wird die ber 
ſonderen Rechte der Mexikaniſchen Bürger feſtſetzen. 


Breslau. Das Amtsblatt der hieſtgen Königl. Res £ 


gierung vom 23. December enthält Folgendes: 


In dem dieſigen Ober⸗Landes, Gerichts Bezirk wurden i 


befd dert: Der Referendar Wilhelm Merkel zum Ober⸗ 
Landes Gerichts Aſſeſſor; die Auscultatozen Fickeet, 
Anſpach und Höppner zu Referendarien. — So⸗ 


dann wurde dem Direktor des Gymnaſti zu Leob chüͤtz, 
Dr. Wiſſowa, das Prädikat „Profeſſo⸗“ verliehen; 


der Paſtor Wachler in Habelſchwerdt iſt als Pafter 


an die evangeliſche Civil⸗Kirchen Gemeinde in Glatz ver⸗ 
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An-Bermä 


Hospital zu Allerheiligen 500 Rihlr., dem Hausarmens. 


Medielnal⸗Inſtitut 50 Rihlt., dem Hospital für half⸗ 
loſe Dienfboten 50 Rthlt., 


; den ‚Hospträlern zu St. 
Bernhatdin und zum heil, Geifte zur Vertheilunog auf 
die Hand 50 Rthlr., dem Convent der Barmherzigen 
Brüder 50 Rthlr. dem Convent der Eliſabetbiner innen 


Biden Inſtitut 100 Rtble., der Breslauer Piediger⸗ 
dem Breslauer Armen- 
Schul Fond 500 Rihlr.“ den Wittwen der Breslauer 
Elemenkar-Schullehrer 500 Rthlr., der Kirchkaſſe zu St 


Bernha din 500 Rthlr., der neuen Bütgerſchule 50 Rthl. 


— Von dem ve ſtorbenen hiefigen Kaufmann Schröder; 


ifen würzen tert: Von dem hieſelhl k. 


50 Nehle., lem Taubſtammen,Iuſtitat 100 Nthlr., dem N 


dem Kranken Hospital zu Allerheiligen 400 Rthle,, der 


Armenverpflegung 200 Nthl-., dem Inſtitut für half, 
loſe Dienſtboten 200 Rehlr., dem Hausarmen, Medieinal⸗ 
Inſtitut 200 Fehlr., dem Blinden Inſtitut 200 Athle., 
dem Convent der Barmherzigen Bender 200 Nehlr., 


der Iſraelitiſchen Kranken, Anſtalt 200 Rihlr. — Von 


der in Berlin verſtorbenen Frau Geh, Staatsminiker 
und Obermarſchall G äfin v. d. Goltz, geb. 9. Schack 
Excellenz: Den Armen det Herrſchaft Wür ben, Kallen⸗ 


7 


bedeutendſte, er iſt auch bei Weitem der vortheilha 
Denn er iſt der ſicherſte; und ermuntert immer die 
Production zweier, Pa teten ünſeres eigenen Volkes, 
während der auswärtige Handel nur die Production 


2 


ZZ 
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dorf und Eckersdorf 400 Rthlr. — Dem Convente der 
Eltſabethinerinnen zu Breslau, von der verſtorbenen 
Wittwe Schaubert, geb. Schaubert 25 Rthlr., 


Dr. Hermes 5 Rthlr. f 
Mis ce lle n. ze 
der Nacht vom töten bis 16ten d. Mts. 


* 


5 


brannte zu Wielepole, Rybnicker Kreiſes, das Vor 


werk, Joſephhuf genannt, bis auf den Schuͤttboden ab. 
Menſchen und Vieh find dabei nicht verüngluͤckt. 


Aus Angaben, welche das Franzoͤſiſche Miniſterium 5 


bekannt gemacht hat, geht hervor, daß der Handel 


Frankreichs mit Deutſchland von der hoͤchſten Beben 


tung, und ſogar von größerem Umfange iſt, als der 


Handel Frankreichs mit England. Es iſt dies nicht nur 
ein Beweis, welche Wichtigkeit der Deutſche Handel 
überhaupt beſitzt, ſondern es zeigt auch, welche hohe 
Stellung unſer Vaterland auch in dieſer Beziehung in 
ſeinen Verhaͤltniſſen zu den auswärtigen Mächten ein⸗ 
nimmt. Nur zu lange iſt die Anſicht verbreitet gewe⸗ 
fen, der Handel von Deutſchland ſey von keiner Wich, 
tigkelt. Dies iſt durchaus irtig. Vor Allen! kann nicht 
genug darauf hingewieſen werden, daß der innere 
Handel jedes Landes ſtets der bedeutendſte iſt, und den 
Handel mit dem Auslande ſowohl als auch den Durch⸗ 
fuhrhandel, auf welche man gewoͤhnlich allein Werth zu 
legen ſcheint, bei Weitem überwiegt, Man überlege 
einmal. Wir Deutſche bilden ein Volk von 36 Mill, 
Menſchen. Jeder Einzelne dieſer 36 Mill. Menſchen 
bedarf vor Allem Nahrung zur Erhaltung, Leinen und 
Wolle zur Kleidung, und Feuerung zum Schutze gegen 
die Kälte, 


dürfniße. Wir tauſchen ſie im Innern unſeres Landes 


durch gegenfeitigen Verkehr ein, und dies erzeugt noth⸗ 


wenbig eine ſolche regſame Betriebſamkeit, daß dagegen 


jeder äußere Handel zuruͤckſtehen muß. Man verſuche 
nur einmal anzuſchlagen, welche ungeheure Summen 


umgeſetzt werden muͤſſen, um 36 Mill. Menſchen auch 
nur mit dem erſten Bedürfniffe des Lebens, mit Brot 
oder mit Kleidung zu verſorgen. Daher iſt ber Vers 
kehr der Dörfer mit den Städten, und der Städte 


eines Landes untereinander, ſtets der bedeutendſte. Er 


„ 


iſt für unſer Deutſchland aber um fo wichtiger, als hier 
das Vermögen ziemlich gleichmäßig vertheilt iſt, und 
daher eine größere Menge wohlhabender Einwohner ſich 


findet, als in den meiſten übrigen Ländern Europa's. 


Der innere Handel eines Landes iſt aber nicht 913 5 
ie, 


eines Theiles in unferem eigenen Lande, und eines 
anderen Theiles in dem auswärtigen Lande befördert. 
Erſt in den neueren Zeiten hat man die Wahrheit dies 
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und von der berſtorbenen werwittiveten Superintendent 


Dies ſind lauter allgemeine, dringende Be⸗ 


= 
— \ 
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fer einfachen Satze allgemein anetkannt, und hat dem 


Fr., die Ausfuhr dahin 7 Mill. Fr.; die Einfuhr 
den Hauſeſtaͤdten 4 


nd mit 
mit Be“ 
Frapkteich liefert Deutſchland vorzuͤllch 


* 


D 
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Beilage 


au Ro. 301 der privilegirten Schlesischen Zeitung. | 
- Donner ſtag den 24. December 1835. ee 32 


Sortfegung.) 
N Biber: Wein, Del und Suͤdfruͤchte. Aus den offiziel⸗ 
len Angaben, welche jährlich über den Handel Groß⸗ 
britanniens bekannt gemacht werden, geht hervor, daß 
der Handel dieſes Landes mit Deutſchland nach dem 
Handel mit ſeinen Kolonieen und mit Nordamerika der 
bedentendſte iſt, und ſich die jaͤhrliche Ausfuhr dahin 
auf 30 Mill. Nthlr. beläuft, Und wie viele Waaren, 
die England nach Holland und Belgien abſetzt, gehen 
von da weiter in das Innere Deutſchlands. Auf die 
Wichtigkeit des Handels von Nordamerika mit Deutſch⸗ 
land iſt man jetzt, wo ein Nordamerikaniſcher Geſandter 


mit den einzelnen Staaten über Handelsverträge unters 
handelt, von Neuem aufmerkſam geworden. Deutſchland 


allein kauft unter Anderem die Haͤlfte alles Tabacks, 


welchen die Mord» Amerikaniſchen Freiſtaaten ausführen. 


Es geht alſo aus dieſen beſtimmten Thatſachen hervor, 
daß der auswärtige Handel Deutſchlands für die drei 
größten. Handelsſtaaten der Erde von der hoͤchſten Be, 
deutung iſt. Für die kleineren, uns umgebenden Staa⸗ 
ten, fuͤr Holland, Belgien, Dänemark, die Schweiz, 


lie Oberitalien, die Ungariſchen Länder, Galizien und 


we 5 dies gewiß eben ſo, ja ſie ſind zum Theil faſt 


15 adele lands in den Augen Vieler nicht 
gehörig gewuͤrdigt wurde, hatte ‚feinen Grund zum Theil 
darin, daß Deutſchland in mehrere Staaten vertheilt 
iſt und man daher den Handel des ganzen Volks wer 
niger überſteht. Es hatte feinen Grund zum Theil dar 
zin, daß der Handel, den Deutſchland treibt, nicht durch⸗ 
aus, wie man ſich kunſtgerecht ausdrückt, Activ, Handel 
iſt, das heißt nicht allein in Deutſchen Schiffen gefuͤhrt 
wird, die Schiffahrt alſo nicht die Ausdehnung hat, 
die fie nach dem Handel haben könnte. Es hatte feir 


nen Grund zum Theil auch wohl darin, daß der Han⸗ 


delszug, welcher im Mittelalter durch Deutſchland hin⸗ 


ö durchging, wirklich unbedeutend geworden iſt, und daß 


5 


einen richtigen Begriff davon zu machen. 


man dabei nicht in Erwägung gezogen hatte, daß dafur 


der Handel Über die Elbe und den Rhein, als die 
Hauptverbindungsſtraßen mit den Handel treibenden 


Staaten der neueren Zeit, ſich ſehr vermehrt hatte. Je- 


doch war es nicht immer die Bedeutung des auswärti⸗ 


gen Handels Deutſchlands, die man beſtreiten wollte; 


man hatte vielmehr die Anſicht, daß der Deutſche Han⸗ 
del mit dem Auslande die Bilanz gegen ſich habe und 


daher Deutſchland immer mehr der Vekarmung zuführes 


Der Unſian dieſer Anſicht iſt fo groß, daß es dem eins 
fachen, geſunden Meuſchenverſtande faſt N ſich 
eit dem 


17. e glaubte man nämlich, der Reichthum 


3, Daß die Groͤße bes ausmärtis . 


eines Volkes beſtehe nicht in der Maſſe der Güter 
aller Art, die es beſitze, ſondern allein in der Maſſe 
des daſelbſt angehäuften baaren Geldes. Der Handel 


mit dem Auslande konne daher nur dann gewinnreich 


ſeyn, wenn er unmittelbar das baare Geld in das Land 
bringe. Man verglich daher den Handel zweier Länder 
mit einander und wenn das eine Land die Maſſe der 
Waaren, die es von einem andern bezog, nicht eben⸗ 
falls nur mit einer Maſſe Waaren vertauſchen konnte, 


ſondern das Fehlende mit baarem Gelde nachzahlen 


mußte, fo fagte man, das Land babe die Bilanz gegem 
ſich, das Geld fließe aus dieſem Lande ab, dieſes Land 
muͤſſe immer mehr verarmen. Dieſe Anſichtern ſind, trotz 
ihrer gaͤnzlichen Unrichtigkeit, dis auf den heutigen 
Tag unter einem großen Theile ſonſt fehr gebildeter 
Staatsmänner verbreitet. Schon die Erfahrung hätte 
von einem ſolchen Irtthume belehren ſollen. Deutſch⸗ 
land hatte, nach dieſen Anſichten, ſchock ſeit 2 Jahr; 
hunderten ſtets die Bilanz gegen ſich, mußte alſd im⸗ 
mer mehr verarmen, und doch war es ganz klar, daß 
Deutſchland nach den gräßlichen Verheerungen des drei⸗ 
ßigjaͤhrigen Krieges ſtets an Woblſtand junahm, und 
daß dieſe Zunahme nur etwa durch den fiebenjägrigen 
Krieg und durch die Kriege mit Frankreich, nicht aber 
durch ſeinen Hasdel mit dem Abe, unterbrochen 
wurde. Sollte denn auch Deutſchland fo thoͤrcht ger 
weſen ſeyn, einen Handel fortzuſetzen, bei dem es im⸗ 
mer mehr verarmt wäre? 


lehrten volks wirthſchaftlichen Kenntniße beſaß, bekichti⸗ 


gen koͤnnen, wenn er gezeigt haͤttte, daß es gar nicht 


darguf ankaͤme, ob Waaren oder ob baares Geld aus 


dem fremden Lande eingefuͤhrt wuͤrden, und daß eingehende 
Waaren des Auslandes, welche 100,000 Tbl. werth ſind, 
immer vortheilhalter wären, als 90,000 Thlr. in baarem 


Gelbe. Allein es bedurfte der gänzlichen wiffenſchaftlichen 
Umgeſtaltung aller Anſichten vom Reichthume der Voͤlker 


durch Quesnay und ‘Smith, ehe man einſah, daß nicht 
der Beſitz von Geld allein, ſondern uberhaupt der Beſiz 


aller werthvollen Guter reich macde; daß das Geld, 
wenn es ausgefuͤhrt wird, nur Waare iſt, wie jede 


andere; und daß es zuletzt bei der großen Verbindung, ; 
in weicher alle Völker mit einander ſtehen, gar nicht 


möglich. iſt, die Maſſe des Geldes in einem Lande über 
eine gewiſſe Höhe zu - vermehren, ohne daß es ſofort 

wieder in andere Länder abfloͤſſe. Die Anſicht von der 
un zuͤnſtigen Bilanz des Handels it alſo überhaupt uns 
richtſg, und wenn auch Deutſchland ſeit zwei Jahrhun⸗ 
derten die Bilanz gegen ſich gehabt, und beſtaͤndig baares 
Geld ausgeführt haben 2 5 iſt es doch thoͤricht, zn 


ö Es haͤtte dieſe falſchen An⸗ 
ſichten jeder Kaufmann, ber auch weiter gar keine ger 


"fürs 


behauvten, daß es dadurch Hätte verarmen muͤſſen. Man 
batte hoͤchſtens behaupten können, daß es den Handel anſtatt 
allein mit Produkten des Ackerbaues, oder der Induſtrie, 
auch mit Produkten des Bergbaues gefuhrt habe. Es 
bleibt uns noch uͤbrig, auch den Zwiſchenhandel von 
Deutſchland zu erwaͤhnen. Im Mittelalter war dieſer 
von der groͤßten Bedeutung. Deutſchland war damals 
der Weg, durch welchen die ſuͤdlichen Waaren von Kon! 
fiantinopel die Donau herauf, und von Venedig und 
Genua uber die Buraundiſchen Städte und die Städte 
der Hanſe nach den Nordiſchen Ländern gingen. Dies 
bar ſich geaͤnde t, theils durch die Entdeckung des See 
weges nach Oſtindien, theils durch den Untergang der 
Eultue in den Ländern Weſtaſtens, theils durch das 
Siaken der Macht der Städte in Deutſchland nach 
dem dreiß jaͤhrigen Kriege und dem wachſenden Webers 
gewicht der Fü ften, theils durch die Fortſchritte in der 
Schifffahrt uͤberhaupt, vermoͤge welcher man den See⸗ 
weg den Wegen zu Lande vorzieht, Allein bei allem 
dem iſt Deutſchland doch noch ein nicht ganz unbedeu⸗ 
tender Zwiſchenhandel geblieben, denn, in dem Mittel: 
punkte Turopa's liegend, iſt es von der Natur zur Ver⸗ 
bindung des Oſtens und Weſten Europa's angewieſen. 
Demgemäß treiben feine Küſtenbewohner, namentlich 
mit Hülfe der Bewohner von Hannover, als der Fracht, 
händler, Zwiſchenhandel in den Meeren im Norden 
von Deuſchland; und zu Lande find Coͤln und Frank 
furt an der Oder, Frankfurt am Main und Leipzig, 
Strasburg und Wien die großen Verbindungsplätze 
zwiſchen dem Oſten und Weſten Europas, Wir find 
fehe entfernt, den Handel Deutſchlands, als in feiner 
Bluthe ſtehend, darſtellen zu wollen; wir wiſſen, daß 
höchſt drückende Vet haͤltniſſe auf ihm laſten; aber wir 
konnten nicht umhin, aufmerfjam zu machen, wie groß 
trotz dieſer Hinderniſſe, der Handel unſers Volks be, 
reits iſt, und welche hohe Stellung wie auch in dieſer 
Hinſicht unter den Europäifchen Staaten mit Recht in 
Anſpruch zu nehmen haben. 


Am 24. November wurde vor dem Gericht. erfter 
Juſtanz zu Bruͤſſel die Klage einer Emma Sanchez von 
Dan Salvador verhandelt, Die Klägerin iſt die Tod 
ter des Grands von Spanien dieſes Namens, und Mis 
niſters unter den Coftes, der ſich am. Tage vor der 
Hinrichtung Riego'e, als er die Haͤſcher zu ſeiner Ver⸗ 
baftung . b 
nen Tod fand; Vorleſerin der Königin von Spanien 
im Jahre 1812, Gattin und bald Wittwe im Jahre 
4813 des in Salamanca umgekommenen Generals la Coſte; 
ſeltdem auf der Flucht; Millionalein im Jahre 1822; 
Flͤchtling im Johr: 1824; Eigenthümerin des Dar 
es in Antwerpen 1826; endlich jetzt arm und uns 
glücklich, eine Schuldklage wider einen Doctor in Bluſſel 

erhebend, dem fie in gluͤcklichern Zeiten 1500 Fl. ges 

lehen. Er erwiedert, ſie durch einen Werth von 2400 G. 

an kostbaren Waffen ꝛc., die er an ihren Baſar gelie⸗ 
fert, gedeckt zu haben, wofuͤr ſie aber nur den 10 ten 
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kam, wäre faſt in Flammen aufgegangen. 
ſich anſchickte, die Ladung auszufhiffen, fand man die 
Der Grund dn 
von lag in der großen Menge Stroh, welche dem Eis 
Beilaͤuſig bemerkt, auch das Eis 


kommen ſah, aus dem Fenſter ſtuͤrzte und ſei⸗ 


und reſp. 20ſten Theil gelöſt haben will. Das Gericht 2% 


ſetzte das Urtheil auf einen Fünftisen Tag aus. 


Ein mit Eis aus dem Himalaya Gebirge bef achtet 
Schiff, welches im diesjährigen Juni nach Kalkutta 
Als man 


Balken des Verdecks beinahe glühend. 


als Emballage diente. 
war fluͤſſig geworden. 


—— — ͤ— — —üẽe — — ͥͤ wN —t—ę¾di 
Breslau, den 23. December. — In der vorigen 
Woche find an hieſigen Einwohnern geſtorben: 34 mann I 


liche und 29 weibliche, überhaupt 63 Perſonen. Unter 
dieſen find geſtorben: An Abzehrung 13, Altersfhivähe 
3, Biuſtkrankheit 2, Lungenleiden 6, Krämpfen 10, 
Schlagfluß 7, Waſſerſucht 4, Hirnentzuͤndung 2, Men 
ſchenblattern 4. f Br 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Werftor 
benen: Unter 1 Jahre 19, von 1 — 5 J., 12, von 
10 — 20 3. 1, von 20 — 30 J. 5, von 30 — 40 J. 3, 
von 40 — 50 J. 9, von 50 — 60 J. 7, von 60— 
70 J. 4, von 70 — 80 J. 2, von 80 — 90, J. 1. 
Im nämlichen Zeitraum find als neu erk ankt ange, 
meldet worden: An Menſchenblattern 6, modiſieitten 
Blattern 19, Schafblattern 5, Scharlach 2 Perſonen. 
In der naͤmlichen Woche find auf hirfigen Getreide, 
Markt gebracht und verkauft worden: 
Weizen, 3204 Schfl. Roggen, 1058 Schfl. Gerſte und 
3309 Saft, Hafer. Bin 7 x Zn 8 2 
Fur das Jahr 1836 find folgende St aß inbauten 
beſtimmt worden: Pflaſterung der Oft» und Suͤdſeite 
des großen Ringes, Pflaſterung der Schuhbruͤckt, von 
dee Ohlauer Straße bis zum Auen e N 
ſtege, Pflaſterung der neuen Junkernſt⸗aße von det 
Vordom- Brücke bis an die 
der Junkeraſtraße in der Stadt vom Dorotheen-Gaßchen 
bis zur Altbuͤßerſt⸗ aße. f 3 
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Verlo dungs , Anzeigen 


Freunden und Verwandten beehren wir ung die Vit, 
lobung unferer Tochter Dorothea mit Herrn Ludwig 


Schleſinger aus Gleiwitz, ganz ergebenft anzuzeigen. 

Rybnick den 18. December 1835. 33 

5 L. Heilborn und Fran. 

Als Verlobte empfehlen ſich REBEL 
D. Heilborn. 

L, Schleſinger⸗ 


Die Verlobung meiner zweiten Tochter Friedilckt 
mit dem Wie thſchafts Inſpektor Herrn Gottwald, 
zeige entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt an 

Verwittw. Hütten Näthin König 


Kae. 


Maß dorf den 22. December 1835. 
Als Verlobte empfehlen ſichh 4 e 3), f 
i Friedricke Konig 

. E. Gottwald, 9 — SR 75 


4025 Sch. 


Mathias Straße, Pflaſtetung 


g 


r et 


* 


hiermit enge 


win. 


Taſchen büchern, Stablitich:, 


Lede s AUngelgen. FL 
Am Ten d. M. entſchlief fanft mein geliebter Sohn 


Guſtav im noch nicht vollendeten 28ſten Lebensjahre 


und am 13ten meine geliebte 19 jährige Tochter Emi⸗ 
lie, welches entfernten Freunden und Bekannten dies 


mit ergebenſt anzeigt 
Hellmann, Gutsbeſitzer. 


en den 20. December 1835. 


Am 22ſten d. M. Vormittags 2 4 auf 11 Ur enttif 
ans der unerbittliche Tod viel zu früh unſern guten, 


biedern Gatten und Vater, den Regiſtrator des Koͤnigl. 
Stadt Waiſen⸗Amts Jäutner, im noch nicht vollendes 
ten 66ſten Lebensjahre. 
nahme bittend, ergebenſt an 


Dies zeigen, um ſtille Theil ⸗ 


die Hinterbliebenen. 
Breslau den 23. December 1835. 


Cheater Anzeige. 
Freitag den 25ſten zum erſtenmale: „Die Schule 
dis Lebens.“ Drama in 5 Akten von Raupach. 
Sonnabend den 26ſten: „Arlequins Geburt.“ Große 
Zauber Pantomime in 3 Akten. Vorher: „Lully und 


Auinault.“ Luft piel in 1 Akt. 
Sonntag den 27ſten zum drſttenmale: „Zu ebener 


Erde und erſter Stock oder die Laune des Gluͤckes.“ 


Lokalpoſſe mit Geſang in 3 Aufzuͤgen von Neſtroy. 


Muſik vom Kapellmeiſter Muͤller. 


— ... —— —— 
Dem vielfachen malen zu begegnen, beige ich 
an, 


maligen Gef: Asche 928 5 


drei Redouten 


den 26. December, 1. Januar und 16. Februar flattı 
finden, wozu Einlaßkarten bei dem Kaufmann Herrn 
Hertel am Theater zu haben ſind. 


Carl Knappe, i 
Coffetier im obengenannten Local. 


Gottlieb Kor 


Schweidnitzerſtraßſe No. 47, ; 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von dent: 


ſuch Bitten. 


Eier und franzö ſiſchen K Kinder⸗ und Jugend⸗ 


chriften, fran öſiſchen Gebetbüchern in Pa⸗ 
Aer einladen, Spielen, Beichnenvnrlagen, 


klafſiſchen Werken ꝛe. 26, 


zu Festgeschenken passend. 


dur geneigten Beachtung. 


Der denden Zirkel 


wird: Sonnabend dem 20ſten d 
halten Die Pirscotem 
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daß auch dieſen Winter im e 


Um gütigen Ber 


Kupfer⸗ und, 


keine Verſammlung 


— N — 


Ba Verdi ng un g. 3 
Es on 851 15 einer Ziegelſcheune (um Trocknen 
der geſtrichenen Ziegel) von 120 Fuß Pr. Länge und 
30 Fuß Tiefe auf der ftädtifchen Ziegelei zu Herren⸗ 
wieſe, fo wie die Anſchaffung der hierzu noͤthigen Mar 
terialien, jedoch exclusive der erforderlichen Mauer, 
ziegel zum Fundamente, dem Mindeſtſordernden uberlaſſen 
werden. Hierzu haben wie einen Lieitations⸗Tezmin auf 
Dienſtag den 5. Januar 1836 angeſetzt, und 
werden cautionstähige Unternehmer hiermit eingeladen: 
ſich gedachten Tages um 11 Uhe Vormittags auf dem 
rathhaͤuslichen Füͤrſtenſagle einzufinden, und ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben. Die Licitations- Bedingungen 
nebſt Koſten⸗Anſchlage ſind taͤglich in der Miihe zeer; 
ſtube fo wie im Termine ſelbſt einzuſe hen. 8 
Breslau den 20. December 1835. 
: um Magiſtrat hiefiger Haupt ⸗ und Rest deniſtabt. 5 
verordnete; 
"Oberbihraermelfer, Buͤrgermeiſter und See 


Edi eta bla d uen g. 

Die unbekannten Erben oder nächſten Betieankeite 
der am Eten Juni 1808 zu Endersdorff bei Schweid⸗ 
nitz verſtorbenen Gutspaͤchter Anna Roſing Teichert 
geb. Kahl, namentlich aber der ſeit 40 Jahren verſchollene 
und zu Schlawa geborne Chirurgus Joſeph Schaue 
Walter, des Schuhmachers Thomas Kahl und die 
Antonina Poplesko geb. Kohl, oder deren unbe⸗ 
Eannte Erben, werden hierdurch aufgefordert, innerhalb 
9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 30ſten 
Marz 1836 Vormittags um 11 Uhr in unſerm Ge⸗ 
ſchaͤfts Zimmer zu Schlawa anberaumten Termine ſich 
zu melden, widrigenfalls die unbekannten Erben der 
Anna Nofine Teichert geb Kahl, mit ihren Anſptüß 
chen an deren Vetlaſſenſchaft praͤeludirt, der Chirurgus 
Joſeph Johann Walter aber fiir tobt erklart, ‚feine 
unbekannten und zugleich mit vorgeladenen Erben mir 
ihren Anſpruͤchen an ſein hier noch befindliches Bernd; 
gen ebenfalls prächudien und leszteres feinen bekannten 
nächſten hieſizen Verwandten zugeſprochen und ausgeant⸗ 
wortet werden ſoll. Glogau den Aten Mar 1835, 

Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht von Säle. 


Holz⸗Verſteigerung. | 
Um damit zu räumen ſollen Dienftag dem g9ffern 
d. M. von 9 Uhr des Morgens an vor dem Mikolal⸗ 
Thore, neue Antsnienſtraße No. 4, eiren 200 Klafterm 
geſundes Fichten Leib“ und Weißbuchen⸗Brackholh, ſo wis 
einige 100 Schock diverſe Gebundhoͤlzer, im: kleinem 
und groͤßern Parthien „ aus freier Hand 3 SR: 
Zahlung meiſtotetend verkauft werden. 
i Vie her k a un .. } 
Der Verkauf der zu Mianze (Mimtbrſchen e d 


* 


vevaͤußerlichen Merinoböcke beginnt Mitte Jan unt. Aus 
bieſigen Heerden konnen ferner 250 eble kerngeſunde - 


Mutterſchaafe (wokunter bedeutende Zutreter) abyelaflem 
werden. Das Wirthſchofts Amt. 

Ein neuer moderner Schlitten ſteht zu billige: Preise 
zum Verkauf, . Non 1. i 


— ———— mer ze 
3 —tñᷣ = 


nn Bernſtein⸗Wagre 
on DEENJLEIN-ZDUULEN 
aus der Fabrik der Herren 
Louis Albrecht & Comp., 
in Königsberg in Preussen, 
beſtehend in allen nur moͤglichen Ar⸗ 
tikeln fir Herren und Damen, empfiehlt 
zur m Beachtung. 
L. Duckart, 
am Ring Ne 40 zum ſchwarzen 
5 Kreuz 1 Stiege. 
Breslau im December 1835. 


Buchene Schlittenkuffen, ganz trocken und ſehr ſtark, 
zu Rennkuffen ſich eignend, ſind in der Cichorien Fabrik 


des Herrn J. Meyer, vor dem Ohlauer Thore, zu 


billigen Preiſen zu verkaufen. : % : 
8000 Rihlr. und 10,000 Rihlr. 
a 41f2 pCt. und 3000 Rihlr, 
4 4 pl. 
sind gegen pupillarsichere Hypotheken wie 
auch auf Wechsel und andere sichere Docu- 
mente zu diesem-Termine zu erheben durch das 
2 Anfrage- und Adress - Bureau 
Leim alten Rathhaus eine Treppe hoch.) 
Im Verlage der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring und Kränzelwarkt⸗Ecke) er, 
ſcheeint für 1836 | 
Der zweite Jahrgang vom 
Schleſiſchen Kirchenblatt. 
Eine Zeitſchrift für Katholiken aller Stände, 
zur Beförderung des religioͤſen Sinnes. 
Herausgezeben im Verein mit mehreren katholiſchen 
3 SGeiſtlichen vom 
Euratus Dr. J. Sauer und Curatus M. Thiel. 


7 * 
2 


Der Preis für den ganzen Jahrgang von 52 Nro. 
iſt 2 Rthlr., welcher in den Buchhandlungen mit 15 Sgr. 


vierteljahrig pränumirt wird. Da es den auswärtigen 
kreſp. Abnehmern daran liegt, die Zeitſchrift wegen den 


amtlich gelieferten Dideeſan Nachrichten regelmäßig jede 
Woche zu erhalten, ſo habe ich mit dem Königl. Ober⸗ 
Post Amte die Einrichtung getroffen, daß folche für den 


= fefigefögten Preis von 2 Rthlr. auf allen Poſtämtern 


wöchentlich zu erhalten find; für Porto 


f wird das ganze 
Jahr hindurch nichts entrichtet, n 


Commiſſtons Lager 


2 


n In allen Buchhandlungen (in 
Wottl. Korn) find zu haben: 


Die heilſamen Wirkungen des 


7 Nee 


Mediziniſche Schriften für Nichtörzte. . 
Breslau bei Wü, 


kalten Waſſers, . 
und wie daſſelbe in den mannigfachen Krankheitszuſtan , 


den als das ſicherſte und wohlfeilſte Heilmittel anzumen 

Von 

Dr. A. Schulze. 8. geh. Preis 10 Sgr. 
—— ſ(y(—— 7 . 


den iſt. Eine nützliche Schriſt für Jedermann, 


Der uͤbelriechende Athem, 5 
oder Angabe erprobter Mittel gegen dieſen Fehler. Ein 


Buch fuͤr alle Diejenigen, welche an dieſem Uebel leiden. 
Nach eigenen Unterſuchungen und Beobachtungen. Von 


Dr. Fr. Richter. 8. Preis 10 Sgr. 


Die Heilung der Flechten, 


oder die ueueften und bewährteſten Heilmittel und Kun 
Ein Buch 
zur Belehrung und Selbſthuͤlfe von einem prakt. Arzt 


methoden gegen dieſen laͤſtigen Ausſchlag, 


8. Pieis 13 Sgr. 


Ratbgeber für alle Diejenigen, weiche an 


Magenſchwaͤche, 


beſchwerlicher Verdauung, fo wie an den daraus ent 0 


ſpringenden Uebeln als Magendruͤcken, Magentrampf, 


Verſtopfung des Leibes, Schlafloſt, keit, Kopſſchmerz ie. 
Eine Schrift für. Nichtaͤrzte von Dr. Fd. Rich, 


leiden, 
ter. Lie Aufl. 8. Preis 15 Sgr. 


Sichere Huͤlfe fuͤr alle Diejenigen, welche 6 

Unterleibsbeſchwerden 
und ſchlechter Berdauung leiden, Nebſt den noͤthigen 
2te Aufl. 8. 


Recepten. Von einem prakt. Arzte. 


Preis 12 Sgr. 


Ueber das, vorzugsweiſe durch unmäßigen Genuß ſpir 
tubſer Getraͤnke entſtandene, ſchrecklichhe 


Selbſtverbrennen 


des menſchlichen Körpers. Fuͤr Aerzte und Jaden, de 
ſich uber dieſe ſchauderhafte Todesart unterrichten wil, 
vorzüglich aber Liebhabern geiſtiger Getraͤnke zur Wa, 


nung. Von Corn. van Brugham. 


4 8. geh. 5 
5 Preis 10 Sgr. \ BE. 


feit mehreren Jahren erfroren find, Von D. Becken 


in Leipzig, für 4 Sgr. zu haben bei Wilh. Gott. 
Korn in Breslau, fo wie in den ubrigen Schleſiſchen 
Buchhandlungen. 7 i 


Mittel, erfrorne Glieder 


aus dem Grunde zu heilen, auch dann noch, wenn fr 


Geſchenk für Frauenzimmer. 


Bei W. Heinrichs hofen in Magdeburg ik fo 
eben erſchienen und in Breslau in allen Buchhandlungen 
(auch bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 5 

Sickel, Dr. G. A. F., . 

D' rector der hoͤhetu Toͤcdterſchule in Magdeburg, 
Erziehungslehre für gebildete chriſt⸗ 
2% liche Mutter. = 
1 Rthlr. 15 Sgr. 


Wohlgerathene, gluͤckliche Kindee zu haben, welchen 
Eltern läge wohl dies nicht am Herzen? — 
Wohlan denn: eine Anweiſung, fie, die theuren, eben 
ſo mit Einſicht wie mit Liebe zu erziehen, daß fie. ihr 
Leben hindurch zu frohen, an Körper und Geiſt geſun⸗ 
den Menſchen werden, iſt hier gegeben, gegeben von 
einem Manne, der hier zu reden Beruf hat; — moͤge 
fie in die Hände recht Vieler gelangen! Das bevor 
ſtehende Weihnachtsfeſt bietet hierzu (Belegenheit 
dar; das Sickelſche Buch iſt das nützlich ſte Sr 
ſchenk, das jungen Gatt innen und Müttern von ihren 
Gatten und Eltern darasreicht werden kann. 


Carl Cranz, 
Kunst- u. Musikalienhändler in Breslau 

f (Ohlauerstrasse), 5 i 
empfiehlt sein wohlassortirtes 
Lager von Musikalien, beson- 
ders zu nützlichen und angeneh- 

men Weihnachtsgeschenken, 

und verspricht die schnellste und beste 
Ausführung jeder ihm zu machenden 
‚Bestellung. e 


Wie in früheren Jahren mache ich 


gr. 8. 


auch bei dieser Gelegenheit ein resp. Publi- 


kum auf das Nützlichste aller musikalischen 
Weihnachts-Geschenke aufmerksam, welches 
darin besteht, Quittungen für die jährliche 
oder halbjährliche Benutzung meines Musika- 


lien-Leih- Instituts auf die Dauer obiger Zeit 


von Weihnachten ab zu verschenken. Ich 
erlaube mir besonders diese Art von Geschen- 
ken deshalb bestens zu empfehlen, weil auf 
diese Weise durchaus kein Missgriſk in der 
Auswalil gemacht werden kann. 
Breslau, im December 1855. 
Harl Crans. 


1825. 2 Bde. A 


4909 


Musikalien - Anzeige. 
Bei F. E. C. Leuckart, Buch-, 
Musikalien- umd Runsthandlung in Breslau 


und Krotoschin ist so eben erschienen und für 


121 Sgr. zu haben; N i 


Neueste Breslauer 


Tänze 
für das ‚Pianoforte Re 
von Carl Schnabel. 
Beim Antiquar Schlefinger, 
Kupferſchmiedeſtraße No 31, in den 3 Kibitzen. 


Breviar. rom. ex decr. 8, s. Concil Trident. in 


4to 2 Bde. Venetiis. 1746. Lederdd. m. Goldſchnitt. 
für 6 Rthle. Daſſelbe in 8. 4 Bde. für 2 Nthlr.; 
Häglfperger. Feſtabende im prieſterl. Leben. 3 Bde. 
1830 f. 13 Rthlr. Leben und Thaten der Heili⸗ 
gen, eine Legenden Samml. f. d. chriſtkathol. Volk. 


Hortigs Predigten über d. ſonntägl. Evangel. 1827, 


eleg. Hlöfz. k. 1 Rthlr.; Stapf, Materialien zu po⸗ 


pulalren Predigten üb. d. ſonntägl. Evangel, d. kathol. 
Kirchenjahres. 1828. f. 12 Rthlr.; Biblia hebr. ed. 
Opitz. Ato (großer Duck) f. 3 Fthle.; ed. Michae-⸗ 
lis f. 21 Fthlr.; ed. Hahn. f. 23 Rthlr.; Oeuvres 
choisies de la Litterature frangaise par Mozin 
et Courtin 1828. faſt 100 Hefte in 20 Bde. f. 7 Relk. 
Peſcheck, das Rieſengebirge. 1826. m. 20° Kpfetaf. 
ſtatt 2 Rthl. f. 25 Sgr.; Perſianiſcher Roſenthal von 
Olearius. 1654. Felio m. vielen Kpfen. f. 2 Reflr,; 
Dr. Braniß, die Logik. 1830, ſtatt 13 Rthlr. für 
15 Sgr.; Dr. Gretſch, Sonntagsprebigten. 4 Thle⸗ 
1831. ſtatt 4 Nthlr. f. 3 Rthlr.; Wahl, Clavis in 
libros novi testam. 2 Bbe. 1829. eleg. Hlbfrzbd. 
Edprs. 6 Rthlr. f. 38 Rthlr.; Herrmann, Biogra⸗ 
phien verklaͤrter Freunde Gottes. 2 Bde. 1808. ſtate 
43 Rihlr. f. 13 Kthlr.; Joh. Scotus Erigena und die, 
Wiſſenſchaft ſeiner Zeit von Dr. Staudenmaier. 1834. 


f. 13 Rthlr.; v. Weſſenberg, Mittheilungen über, 


die Verwaltung der Seelſorge nach dem Geiſte Jeſu 
und. feiner Kirche. 1832. in 2 Bdn., ſtatt 23 Rthlr. 


f. 1 Rthli.; Wielands ſaͤmmtl. Werke. 44 Baͤnde. 


in 8. 1795 bis 1811. ſtatt 26 Rthlr. far 12 Rihlr. 
Die Bücher find ſaͤmmtlich gut gehalten und eignen 


ſich daher zu Feſt⸗Geſchenken. a 


* 


Von Weihnachten an können. noch einige Penfionaire. 


eine gute und billige Aufnahme in einer ſtillen Familie 


finden. Näheres hieruͤber wird Herr Paſtor Schäfer 
bie Güte haben zu ertheilen, Gartenſtraße Nro. 28, 
vor dim Schweidnitzer Thore. r 


eleg. in Maroquin f. 3 Nihlr; 


* 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Das verehrliche Breslauer Publikum wird hierdurch 
benachrichtigt, daß Herr Johann Auguſt Glock, 
vom heutigen Datum als Agent der deutſchen Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Breslau und Umgegend, 
die Gecchaͤfte der Societät beſorgt und werden alle bei 
der nt bereits Verſicherten oder ns oe 
eungſuchenden aufgefordert, ſich an Heren Johann 
Auguſt Glock zu wenden und mit ihm zu ber 
rechnen. Lübeck den 15ten December 1835. : 
C. W. Vermehren, General⸗Agent, 
der deutſchen Lebens⸗Verſicherungs Geſellſchaft. 
i Aufforderung. i 
Alle die, welche An pruͤche an den Nachlaß unſerer 
Mutter, der verſterbenen Maria Magdalena verwitt⸗ 


weten Miliſch geborne Baatz, zu haben vermeinen, 


werden hiermit aufgefordert, ſolche innerhalb drei Mo⸗ 

naten bei Unterzeichnetem deshalb zu melden, widrigen, 

falls nach erfolgter Erbtheilung ſich dann jeder feine 

Anforderung von jedem Erben einzuziehen hat. 5 
Auguſt Miliſch, im Namen feiner Geſchwiſter, 
i 5 Oderſtraße No, 12. 

Eltern und Vormuͤnder 
welche ihre Söhne oder Pfleglinge künftige Oſtern auf 
eines der hieſigen Gymnaſten zu geben beabſichtigen, 


und hierzu durch fremde Leitung zweckmäßig vo⸗zuberei⸗ 


ten wuͤnſchen, finden Gelegenheit in meinem Privat⸗ 
Schul und Ei ziehungs⸗Inſtitut, in welchem Knaben 
von 5 bis 12 Jahren, ſowohl als Schuler ols auch 
als Penſionaite, in Koſt und Alte liche Pflege und Auf 
ſicht angenommen werden. Der gluͤckliche Eefolg meines 
Unterrichts, deſſen ich mich durch 18 Jahte zu erfreuen 
gehabt habe, ſichert mir das Vertrauen deter, die 
hiexauf reflectiren. d 
Breslau den. 24ſt /n December 1835. 
£ 2 Carl Gottwald, 
RR Awferſchmiede Straße No. 48; eine Treppe, 
Die neueſten Arten ſehr zweckmaͤßig 
gearbeiteter Arbeits⸗Lampen mit Por⸗ 
zellanſchirmen und Glas⸗Cilindern in 
verſchiedenen Großen erhielten ſo eben 
und verkaufen zu auffallend wohlfei⸗ 
en f, 8 
Huͤbner K Sohn, eine Stiege hoch 
RNing⸗(Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nro. 32. 
Aſtrachan. Caviar 
. u f 85 . f 
Flickheringe 
empfingen wieder in vorzuͤglicher Gute 


Tandler & Moffmann, 


Albrechts Straße Nro. 6. im Palmbaum. 


N 
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„ Offerte billiget achter und der 
Benennung getreuer Getraͤnke 
der Handlung des J. A. Breiter, 


in Breslau, Oderſtraße No. 30. 


— 175 


A echten Ara c de Go a, 
die Original⸗Flaſche 1 Nthle,; 
Aechten Batavia Arak, 
: die Flaſche 25 Sgr.; 
Aechten Colombo ⸗Arak, 
8 die Flaſche 20 Sgr.; 
A echten Cognac, 
die Flaſche 20 Sgr.; 315°; 
Aechten gezehrten alten Jamaika⸗Rum, 
0 gelber Farbe, N 
die Flaſche 15 Sgr., 5 
die halbe Flaſche 74 Sgr. z, 
Aechten gezehrten alten Jamaika- Rum, 
weißer Farbe, 5 
die Flaſche 15 Sgr., 5 
die halbe Flaſche 74 Sgr.; . 
Aechten amerikaniſchen Rum No. I, 
die Flaſche 124 Sr., 5 
die halbe Flaſche 61 Sgr.; 5 
Aechten amerikaniſchen Rum No. II., 
a die Flaſche 10 Sgr., 
die halbe Flaſche 5 Sgr.; 5 
Beſten inländiſchen Rum, 
die Flaſche 8 Sge, 
die halbe Flaſche 4 Sgr.; 
Feinſte Biſchof⸗Eſſenz, 
das Preuß. Quart 1 Rehlr., 
auch in Flaschen zu 3 Sgr.; 
Biſch of, 


von feinſtem Rothwein gemacht, 


% 


. 
nawentlich:: Fruchtſchaalen, Deſett Teller, Thee, J 
kannen, Kinder -Service, Vaſen, Blumenbecher, 15 = 
, Schreißgeuge ꝛc, in neuen und gefälligen Formen, Y, 
empfiehlt F. Pupke, Naſchmarkt No. 45, eine 


Sescescceeee 


Y Stiege hoch. Be 
cee eee eee e EEE ELTEELEELERELERIE: . 


% Wein- Offerte. „*, 


Medoc St. Estephé, die Burdeauxflasche 16 Sgr. 


Medoc St. Julien, dio. dto. 15 Sgr. 
Alter Haut-Sautern dto. dte, 15 Sgr. 
Hechter Malvaser von Syraeus dto. 274 Sgr. 
Nierensteiner, die Rheinweinflasche 174 Sgr. 
Aechten Barceloner, die Champ.-Flasche 15 Sgr. 
Aechten Mallaga dto. dto. 16 Sgr. 
Alten Frauz- Wein dto. dto. 10 Sgr. 
Bischof von feinem Rothwein, die 
Bordeauxflasche 16 Sgr. 


f empfiehlt zur geneigten Abnahme 
5 J. A. Breiter, Oderstraasse No, 30. 


Wein ⸗Offerte. 


gangbaren Sorten Weinen, zur Entnahme im Ganzen, 
wie auch in einzelnen Flaſchen, empfehlen wir 
hiermit beſtens, indem wir die billigſtmoͤglichen Preiſe 
zuſichern. 
Cardinal und Biſcho f.. 
8 F. Thun & Caprano, 
am Rathdeuſe (Rieme zeile) No 10 5 
Zu den bevorstehenden Redouten empfiehlt in 
grösster Auswahl! > 
Venetianische Larven 
zu dem billigsten Preise . i 
die Handlung S. G. Schwärtz, 
Ohlauerstrasse No. 21. 
CCC AAA TREE IT 
$ Heinr. Aug. Kiepert 1 
am großen Ringe Nro. 18 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in Her⸗ 
ren⸗ und Damen⸗Hemden, welche ſich zu 
Weihnachts⸗Geſchenken ebenfalls eignen. 
Auch werden jederzeit Beſtellungen 
hierin von mir angenommen und auf das 
vorzuͤglichſte und reellſte ausgeführt. 
. HPDHPP EP 


See, z 


T 
1 2 
1 


Brab. Sardellen, 

Holland. Heeinge, 
Einmaor. Heeringe, 5 
Holland. Kaͤſe, 8 

Capein, a 5 
Feigen, 
empfiehlt billigſt . 
E. G. Friedmann, 


Frtedeich Wilhelm Straße No. 9 im goldnen Löwen. 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsheiligenabend ſind gute 


Butter und Mohnſteietzel zu haben Schmiedebruͤcke No. 63 
„im erſten Viertel vom Ringe beim Baͤckermſtr. For ſte r. 


Auch liefern wir votzuͤglichen Rum, Arac, N 
f Se e ei IT 


b f- b f 
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Toilette des Dames et Messieurs . 
So eben empfing ich direct von Paris die feinen 
Odeurs und Toilette Seifen, Haardle, Rouge, Blane 
de Perles, Bonne Eau und Baüme de la Megque. 
das ſicherſte Mittel gegen Zahnwehen, Nettare di Na: 
poli und Racahout des Arabes; auch befindet ſich 
dabei eine Parthle Pariſer Ührketten, Schnallen und 
Obrrinze. Das echte Macaffars Oel und Eau de 
Cologne welches ſich Alles zu Weihnachtsgeſchenken far 7 
die elegante Welt a BE a 
A. Brichta, Parfumeur, 
No. 3 Hinter, (Kranzel⸗) Markt. 


Teltower Rüben, = 


ausgezeichnete 


1 


Unfre wohlaſſortirten Lager von allen hier grosse fette Pomm. Gänsebrüste, 


marinirten Lachs, Aal, Bricken und Heringe mit 

Zwiebeln und Pfeffergurken empfiehlt 
die Handlung S. G. Schwärtz, 
Oblauerstrasse No. 21. 


: Baumert zu 


Brauer Bau 
| DEWiß 


als Pächter der dafigen Brauerei, ladet zur Eins 
weihung derſelben, auf Sonntag als den dritten 
Weihnachtsfriertag, ergebenſt ein. Zugleich em⸗ 
pfiehlt er ſich mit gutem, auch nach Man⸗ 
heimer Art gebrautem Biere, und bittet um F 
2 dahlreichen Beſu sp. 
See e et gu 40. 44.48. bf 4e 

Große Gebirgs Steinkohlen pro Scheffel 8 Sgr. 
find zu verkaufen vor dem Oderthor, Mathias ſtraße 
No. 54. we > RUN 

Außer mebreren größeren Gewinnen traf ber Ziehung 
ter Klaſſe 72ſter Lotterie auch der erſte Hauptgewinn 
vonn; . 5 5 
150,000 Rthlr. auf No. 45,485 


in meine Einnabme und empfehle ich mich mit Looſen 


3s. vt vr 


in ganzen, halben und Viertel Antheilen Hieſigen und 
Auswärtigen ganz e gebenſt. ® ige ur 


Auguſt Leu bucher, 


Bluͤcherplaß No 8, im goldnen Anker 
Anter kommen, Befud. 
Ein aus der Mark Brandenburg gebürtiges Mädchen, 
welches gut franzoͤſiſch ſpricht und ſchreibt, und Unter⸗ 
richt darin zu ertheilen im Staude iſt, auch in weſb⸗ 
lichen Arbeiten, als im Schueidern nach dem Maaß 
und im Weisnähen genuͤgende Kenntniffe beſitzt, wuͤnſcht 
eine baldige Anſtellung als Withſchaſtetin. Näheres 
im Vermiethungs⸗Buteau, Albrechtsſtraße No. 10, bet 
Bretſchneide. EEE 

Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, zu 
erfragen in den drei Linden, Reuſcheſtraße. 


Nawen „Caro“ hört, 


＋ 


ER Dileſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der ee und Feſttage) täglich, i Merlage der 
0 Bitgeim e Korn’ ſcheu Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen einten zu Kaen 
N aa Dr. Kunisch. f 


zu beziehen, neue e e No, 1. in der See andl.-Främ.- Srl. a 50 Rel. 602 
2 Etage. s Gr. Herz. 1 andbr, — 1 
Breslauer Stadt- Ohligationen ic j 
5 Ang eFomme ne Fremde. Ditto Ger HR ER 12 2 92 ir h 

In ber goldnen Gang: Hr. Graf Seherr⸗Thoß; 72 Schles. Pfandbr. von 1000 Rthl. 107 a 
4 SaldernPiotkenbutg, beide von Berlin. — m. Ng Ditto dit to — 500 4%, 107 I 
i re 

* * 
Saufm, von Haller. = Gm weißen Adlert Her eee. ' 
ee rei in Gourant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 23. December 18882: 

5 ſter: Mittler ö gegen N 
Weizen 1 Rthl 6 Sgr. pf. 1 Rthlr. 2 Sar. „ pf. — Rthlr. 28 Sgr. RE; 
Roggen AKthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — „ Rthlr. 23 Sar I. > 1 5 22 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte Nthblr. 21. Sgr. 6 Pf, = = Rtple, 20 Sgr. 9 Pf. — . Atblr. 20 Sgr, e 
ae „ Rtblr. 14 Sgr. 6 Pf. — > Abe 14 Sar. Prim > Rihlr. 13 Sgr. m 

—y— — e 


a enen „Geſuch⸗ 

Ein unverheiratheter militairfreter Menſch, außerhalb 
Breslau gebuͤrtig, der die beſten Zeugniſſe feiner Brauch 
barkeit beſitzt, bittet um ein baldiges Unterkommen als 
Kutſcher oder Hausknecht hier oder auf dem Lande. Nr 


heres Albrechts Straße No. 10 bei Bretſchneider. 


Es iſt mir mein junger Hühgerhund, männlichen Gr 
ſchlechts mit braunem Kopf und Gehaͤnge, der auf den 
3 Jahr alt und durchgängig 
regelmäßig getiegert iſt, 15 uͤber der Ruthe einen brau⸗ 


nen Fleck hat, geſtern verloren gegangen, und da mir 


an der Wiederhabhaftwerdung dieſes Hundes gelegen iſt, 
ſo wird dem Finder deſſelben eine Belohnung zugeſichert. 

Spurwitz bei Wanfen den 16. December 1835. 
IE Albrich, nd ſter allhier. 


Es iſt am 19ten d. M. auf der Jagd über der Oder 


zwiſchen Ohlau und Breslau eine Huͤhnethuͤndin braun 


fleckig und getiegert, mit dachsartigem Kopf, und auf 
den Namen „Fortuna“ hörend, verloren gegangen; 
wenn der Finder dieſelbe in Ohlau am Ringe No. 89 
abgiebt, ſo hat derſelbe eine angemeſſene Belohnung zu 
erwarten, ſo eben auch derjenige, welcher beſtimmt ih; en 
etzigen Aufenthalt angeben kann. 
ö 


Anz ei 
Zu vermiethen find zu fehr 1185 Preisen alle 
Gattungen von Meubles, Betten und was dahin 
y gehört, und das Naͤhere zu erfragen f 
in der Tuchhandlung Ohlauerſtr, No. 83. 
eee F 
Das vordere Handlungs⸗Local am Ringe 
5 im alten Rathhauſe 
worin gegenwärtig die Spielwaaren des Hrn, Auguſtin 
zum Verkauf ausgeſtellt find, iſt von Neujahr ab an; 
derweitig zu vermiethen. Naͤheres im 
25 Aufrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau, 
(im alten Rathhauſe eine Treppe hoch.) 
“En Stube mit Küche iſt zu vermiethen und bald 


ebdackeur; 


el 


— 


4912 8 u = : ie 5 
v. grünchaufen, von eis Hr. Zucker, Gutsbeſitz ie, 


ehe N „bon Begune. — 
old nen Zepter: K 
I; Hr. Hoffmann, Gutsbeſ., von Kleſchwitz; Hr. Wenſer, 
Oberamtm., von Meuftradam ; Hr. 1 Reg.⸗Neferend., 
von Oppeln. — Im gold. Hr. Graf Zedlitz 
Trützſchler, von Schwenkhig; Dee 5 eier Landesaͤlteſtek, 
von „Stephans hein; Hr. Güͤtſchke, Kalkulator, von Gofchüß, 
— Im deutſchen . 
von Bojan owe. Im blauen Hirſch: Hr. Schor, 
tenant, von Jordansmühle. — In 2 gold. Löwen; He. 
Richter, Buͤrgermeiſter, von Oblau; Hr. Pollak, Sa, 
von Brieg. — Im Hötel de Silesie: Hr. S cheuxich, 
uſtitiarius, von Wartenberg. — Im Privat⸗Logis: 
=. Schmidt, Baumeiſter, von Strehlen; Frau Rittmeister 
v. Horraſowsba, von Poblsdorf, beide Hummerei No. 33 Hr, 
v. Heugel, Lieutenant, von Brieg, Oblauerſtr. No. 38. 


— ——— ! 
Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau, 


vom 23. December 1835. 


Ipiedrichsdor » +» 11 
Lowstör>. an 14 


A 


Pr. Courant 
Wechsel- Course.“ Brisfe| Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 2 1425 
Hamburg in Banco a Vista + 1539 
Diiss ne 4 . pn — 
TREO. ee ee 2 Mon. 152757 22 
London für 1 E 75 Sterl. 3 Mon. 6. 29 — 
Paris für 300 Hr. „ „ 2 Mon.. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl, a Vista 103% 2 
Dita M. Zahl.“ — ne. 
Augsburg + „2 Mon!“ — 5 
Wien in 20 Xr. 4 Fista Per — 
ll RMEON En 1083 
Berlin. 2, weinen „a ista 100 — 
Di tives 2 Non. — 99 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten : — 954 
Naiserl. Ducalenmnmnmnsn EN 954 


Pol. Courant = 1023 
: Pr. Courant, 
Effecten- Course. Briefe Ge 
Staats. Schuldscheine 8 5 


: 40444 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 
Ditto  ditto von 1822. : 


— 
— 
— 

— 
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eriefch, Seeretair, von. Tracer f 


„ Q 0 4 u. 20 


Hr. Faſſong, Obergamtmanf, 
Lieu⸗ 


